
Nr. 48 
27. November 2020



2

Stellenanzeigen
Empfehlungen

Wir sind ein vielseitiger Landmaschinenbetrieb mit den Schwerpunkten Kartoffel-,  
Rüben- und Gemüsetechnik, Bodenbearbeitung & Sätechnik, Pflanzenschutz- 
technik, Traktoren sowie Gülle- und Bewässerungstechnik.

Als Grimme-Premium-Partner bedienen wir Kunden in der ganzen Ostschweiz mit 
Maschinen der Kartoffel-, Rüben- und Gemüsetechnik. Zur Ergänzung unseres 
Grimme-Spezialisten-Teams suchen wir einen

Landmaschinenmechaniker/Servicetechniker 
für -Maschinen

Ihre Aufgaben
• Durchführung von Reparatur- und Wartungsarbeiten an Grimme-Maschinen in 

unserer Werkstatt und bei Kunden vor Ort im Bereich Mechanik, Hydraulik und 
an elektronischen Komponenten

• Durchführung von Ersteinsätzen der Maschinen beim Kunden
• Mitwirkung bei Vorführungen im Feld
• Reparaturen und Servicearbeiten an Traktoren und Landmaschinen aller Art

Dafür bringen Sie mit
• Lehre als Landmaschinenmechaniker
• Kenntnisse in und Interesse an Fahrzeugelektrik, Hydraulik sowie Umgang mit 

computergestützten Diagnosesystemen
• Flair für Kartoffel-, Rüben- und Gemüsetechnik

Wir bieten Ihnen eine umfassende Einführung und stetige Schulung auf den 
Grimme-Produkten, ein innovatives und technikbegeistertes Team sowie gute 
Sozialleistungen.

Teilen Sie unsere Leidenschaft für die Landtechnik? 
Dann rufen Sie uns an: 052 744 00 11.

Keller Technik AG • Hüttwilerstr. 8 • 8537 Nussbaumen • www.keller-technik.ch
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Wir sind ein vielseitiger Landmaschinenbetrieb mit den Schwerpunkten 
Traktoren, Kartoffeltechnik, Bodenbearbeitung & Sätechnik, Pflanzen- 
schutztechnik sowie Bewässerungstechnik.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir eine/n

Landmaschinenmechaniker/-in
für Reparaturen und Servicearbeiten im Innen- und Aussendienst.

•  Haben Sie kürzlich eine Lehre als Landmaschinenmechaniker 
absolviert und möchten Ihr Fachwissen bei uns einsetzen und 
vertiefen?

•  Oder haben Sie einige Jahre Erfahrung und lösen gerne komplexe 
technische Aufgaben?

In beiden Fällen können wir Ihnen eine interessante Stelle mit 
entsprechendem Verantwortungsbereich bieten.

Es erwarten Sie ein innovatives, technikbegeistertes und kollegiales 
Umfeld, Werkstatt und Servicefahrzeuge mit modernen Werkzeugen und 
Diagnosegeräten, umfassende Einarbeitung, stetige Weiterbildung sowie 
attraktive Anstellungsbedingungen.

Teilen Sie unsere Leidenschaft für die Landtechnik?  
Dann rufen Sie uns an: Telefon 052 744 00 11

Keller Technik AG  •  8537 Nussbaumen
www.keller-technik.ch  •  Tel. 052 744 00 11
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Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 

Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernepellets 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
51

29
7

Zu verkaufen

Sägemehl
trocken, ausgesiebt. 
Lieferung per LKW, 
kann auch abgeholt 
werden. Kann auch 
Kleinmengen liefern 
mit 16-m³-Anhänger.

Pfändler Agrar- und 
Einstreuhandel
Tel. 079 432 50 51 58
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

51
28

0

 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle in Futterqualität
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com
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Teilnehmen oder  
sein lassen?

Thur+, ein 300-Millionen-Projekt, 
liegt zur Vernehmlassung auf. Bis 
Ende Dezember kann, darf, muss 
man diese einreichen – wenn 
Mann, Frau, Gemeinde, Bürger-
gemeinde, VTL, du und ich daran 
teilnehmen wollen. 

Lohnt sich das? Zeit investieren, sich einarbeiten, ein-
lesen, informieren? Oder bringt das sowieso nichts, 
weil ja so viel vorgespurt ist? Weil die da oben sowie-
so machen, was sie wollen? 
Es lohnt sich! Weil unser politisches System darauf 
ausgerichtet ist, dass wir uns einbringen; bei Ver-
nehmlassungen, aber auch bei Anliegen wie Frei-
landhaltung, Bauen ausserhalb Bauzone, bei Bach
renaturierungen und Hochwasserschutz. Das System 
Schweiz lebt von Personen, die sich beteiligen. 
Lohnt es sich wirklich? Oder werden wir statt gehört 
nur nett angehört? Oft erreiche ich mit meinem En-
gagement tatsächlich nur einen Teil des Zieles, das 
ich mir gesetzt habe. Doch dieser Teil ist es wert.
Ja, wir müssen teilnehmen! Weil wir Bauern mit 
320 ha Landverlust zu viel verlieren werden und die 
Planer, die Bauunternehmer und die Umweltverbän-
de profitieren. Wir müssen teilnehmen, damit wir 
gehört werden, Fruchtfolgeflächen geschützt werden 
und wir in die Landumlegungen, Güterzusammen
legungen und Bewässerungsprojekte einbezogen 
werden. Die Frist zum Einreichen der Vernehmlas-
sung läuft bis Ende Jahr. Bitte zögert nicht, bezieht 
den Vorschlag des VTL von der Homepage www.vtgl.
ch oder lasst ihn euch von der Geschäftsstelle in Pa-
pierform zustellen, studiert unseren Vorschlag und 
reicht ihn umgehend und möglichst zahlreich ans 
Departement für Bau und Umwelt ein. 
Teilnehmen! Danke!

Daniel Vetterli, Co-Präsident Verband  
Thurgauer Landwirtschaft VTL,  
Präsident Thurgauer Milchproduzenten TMP
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Die Käserei Studer AG ist ein innovativer Käsereibetrieb mit rund 35 
Mitarbeitenden und Kunden im In- und Ausland. Die Produktepalette 
fokussiert sich auf qualitativ hochstehende Käsespezialitäten mit 
bekannten Marken wie «Der scharfe Maxx», «Der edle Maxx 365», 
«Alter Schweizer» und «Füürtüfel». 

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir einen

Milch-Chauffeur (m/w), mind. 60 %
Ihre Aufgaben in dieser Funktion:
–  Milchsammlung bei Direktlieferanten mit betriebseigenem  

Milch-LKW 
– Reinigungen/Unterhalt Milch-LKW
– Probensammlung
– Milchmengenerfassung 
– Dokumentation der Arbeits- und Fahrzeit

Unsere Erwartungen an Sie:
– Erfahrung im Strassenverkehr, mit Vorteil auch im Frachttransport
– Führerausweis Kategorie C/CE von Vorteil 
– hohes Verständnis für Hygieneanforderungen (Lebensmittelbranche)

Wir bieten Ihnen:
– gründliche Einarbeitung in einem unkomplizierten Arbeitsumfeld
– hohe Selbstständigkeit im eigenen Aufgabenbereich
– gute Sozialleistungen und Anstellungsbedingungen

Eintritt:  nach Vereinbarung
Arbeitsort:  Hefenhofen TG

Sind Sie interessiert? Dann senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
per E-Mail an: bewerbungen@kaeserei-studer.ch

Für Fragen kontaktieren Sie uns bitte wie folgt:
Käserei Studer AG Kontakt: 
Romanshornerstrasse 253 Herr Thomas Studer
8580 Hefenhofen TG Leiter Affinage
www.kaeserei-studer.ch  Tel. +41 58 227 30 60 58
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Liegenschaftenvermittlung
für

Landw. Liegenschaften,
Bauernhäuser und

Landw. Betriebsaufteilungen.

Ihr Spezialist
Gedenken Sie Ihren Hof zu veräussern.
Ihr Hof wird gut und korrekt verkauft.
Meine ersten Beratungen stehen Ihnen

unverbindlich und kostenlos zur Verfügung.
Diskretion 1. Priorität

Alois Dähler
Landwirt
Liegenschaften-
vermittlung GmbH
8558 Helsighausen Thg.
Tel. 052 762 74 74
alois.daehler@gmail.com

Alois Dähler
Landwirt

Liegenschaftenvermittlung 51
29
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Gesucht 

Scheune oder  
Lagerhalle 
zirka 150 – 200 m2, als Ersatzteillager  
und Zwischenlager, langfristig zu  
mieten. Zufahrt mit Satttelschlepper, 
Raum Frauenfeld und Umgebung bis 
zirka 8 km entfernt. 
Lieberherr Garagentore und Antrieb, 
Telefon 052 721 07 61 58

66
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Junges Ehepaar sucht zur Existenz-
gründung einen Landwirtschaftsbetrieb. 
Per sofort oder nach Vereinbarung.

Ich freue mich auf Ihren Anruf: 
Tel. 079 764 17 76 58

43
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Gesucht 
kühler und trockener Lagerraum 
für Lebensmittel (10 – 15 m2), 
Region Weinfelden 
Telefon 058 346 05 50 58672

Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81
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Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 58
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In Sachen Treuhand, Steuern und Beratung 
liefern wir Fakten.

BUCHHALTUNG –  
DIE BASIS FÜR IHREN  

BETRIEBSERFOLG.

Agreno Treuhand AG
9200 Gossau SG • Tel. 071 388 15 00 • gossau@agreno.ch • agreno.ch

Uster ZH • Gossau SG • Thusis GR • Schönbühl BE
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Empfehlungen
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Durch und durch bio…logisch 
Wir sind ein führender Biogemüse-Betrieb in der Deutschschweiz mit einer starken  
Eigenproduktion sowie Partnerbetrieben. Heute bieten wir ein Angebot von über  
sechzig verschiedenen Gemüsearten an. Frische, knackige und gesunde Bioprodukte. 
Alles aus einer Hand. Für unseren Dienstleistungsbereich Rathgeb BioLog AG suchen  
wir per sofort oder nach Vereinbarung eine/n 

Eingangskontrolleur Gemüse (w/m) 100 % 
als stv. Abteilungsleiter 

Ihre Tätigkeit:
–  Führen der Abteilung und Organisation des operativen Tagesgeschäfts
–  Wareneingangskontrolle
–  Ein- und Auslagerung von Salaten, Gemüse, Früchten und anderen Produkten
–  Laufende Versorgung der Produktion mit den benötigten Waren
–  Präzise und umfassende Lagerbewirtschaftung inkl. Leergutretouren
–  Ausgeprägter Sinn für Sauberkeit und Ordnung im Verantwortungsbereich

Ihr Profil: 
– Leidenschaft für Gemüse
– Gute Auffassungsgabe
– Selbstständige, teamorientierte Persönlichkeit
– Flexibel für Einsätze am Wochenende und Schichtbetrieb
– Gute PC-Kenntnisse
– Staplerausweis (Suva-anerkannt)
– Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift

Wir bieten:
–  Interessante, abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Aufgaben
– Modernen Arbeitsplatz, fortschrittliche Unternehmenskultur
– Ein motiviertes und eingespieltes Team

Wenn Sie diese spannende und herausfordernde Aufgabe anspricht, freuen wir uns  
auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen. Bitte senden Sie diese an:  
jobs@rathgeb-bio.ch. Per Post eingereichte Bewerbungsdossiers werden nicht retourniert. 
Rathgeb BioLog AG, Rohräcker, 8476 Unterstammheim, Tel. 052 744 00 08, rathgeb-bio.ch

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 58
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2

Familie sucht Bauernhaus  
oder Scheune zum Ausbauen,
Region ca. 15 km um Amriswil
Telefon 078 686 77 40 58

72
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 87
thurgauerbauer@galledia.ch
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Tobi Seeobst AG ist einer der führenden Partner im Handel von Früchten aus Schweizer Produktion. 
Wir liefern Früchte mit dem unverkennbaren Tobi-Biss in hochstehender Qualität und Frische an 
unsere Kunden. 
Wir begeistern mit einem breiten Sortiment in den Bereichen Kernobst, Beeren und Steinobst. Wir 
bilden die Drehscheibe zwischen Produktion und Kunden. Unser Kerngeschäft ist die Lagerung, das 
Sortieren, das Verpacken und schlussendlich der Verkauf. 

Haben Sie Freude an Früchten mit Biss?

Im Rahmen einer Nachfolgeregelung suchen wir eine/-n 

Leiter / Leiterin Lagerbetriebe 

Diese Stelle umfasst folgende Hauptaufgaben: 

✓ Lagerung der verschiedenen Früchte unter optimalen Bedingungen
✓ Laufende Überwachung und Optimierung der Lagerungsparameter
✓ Management der Ein- und Auslagerung der Früchte
✓ Überwachung der Lagerbestände und deren Abgleich mit Verkauf und Einkauf
✓ Organisation von Wartung und Unterhalt der Lagerräume und technischen Einrichtungen

Sie haben eine Ausbildung im Bereich Obstbau oder Kühltechnik oder eine entsprechende 
mehrjährige Berufserfahrung in der Früchtebranche, vorzugsweise mit Schwerpunkt Kernobst. 
Sie bringen Freude am Optimieren von Prozessen und Verfahren mit und haben evtl. bereits 
Erfahrungen im Bereich der Kühltechnik. 
Ein gutes Organisationstalent und die Fähigkeit zur selbständigen Arbeit runden Ihr Profil ab. 

Durch eine gründliche Einarbeitung lernen Sie alle Aspekte der Aufgabe kennen und werden für die 
verantwortungsvolle und spannende Kaderfunktion vorbereitet. Wir bieten Ihnen eine 
abwechslungsreiche, interessante Arbeit in einem dynamischen Umfeld. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns, von Ihnen zu hören! 

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen inkl. Foto senden Sie bitte, bevorzugt per Mail, an 
Fabienne Hug (f.hug@tobi-fruechte.ch)  

58
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Wir wünschen Ihnen  
einen frohen 1. Advent.
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Wir informieren Sie gerne.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch

Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch

58
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10.11.2020 / Weihnachtskarte / Schweizer Bauern 

Winter- und Weihnachtskarten der Schweizer Bauern 
Doppelkarte inklusiv Kuverts im Format A6/5, CHF 1.- pro Stück  

☐ Artikel Nr. 10347
Kuhherde im Winter
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 11077
Raureif
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 11075
Flockentanz
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 10387
Bauernhaus Winter
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 10388
Winterruhe auf der Alp
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 11057
Winterwald
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 10969
Ziegen im Schnee
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 10300
Schafe im Winter
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 10385
Wanderschafherde
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 10312
Hochlandrind Winter
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 11078
Nussernte
Anzahl:

☐ Artikel Nr. 11076
Bermer Rose
Anzahl:

Die Winterkarten sowie weitere Artikel der beliebten Edelweiss Kollektion so-
wie Informationsbroschüren können auch ganz einfach im Shop unter: 
www.shop.landwirtschaft.ch bestellt werden.  

Liefer- und Rechnungsadresse: 

Organisation:    Name/Vorname: 

Strasse:    PLZ/Ort:    

Telefon:    E-Mail:

Ihre Bestellung senden Sie an: LID, Weststrasse 10, 3000, Bern oder an info@lid.ch
Versandkostenanteil je nach Bestellmenge CHF 3.00 – 8.00, Lieferfrist ca. 4 – 5 Arbeitstage, solange Vorrat

Winter- und Weihnachtskarten der Schweizer Bauern
Doppelkarte inklusiv Kuverts im Format A6/5, Fr. 1.– pro Stück

Die Winterkarten sowie weitere Artikel 
der beliebten Edelweiss Kollektion  
und Informationsbroschüren können 
auch unter: www.shop.landwirtschaft.ch 
bestellt werden.  

Ihre Bestellung senden Sie an: 
LID, Weststrasse 10, 3000, Bern oder an info@lid.ch
Versandkostenanteil je nach Bestellmenge Fr. 3.00 – 8.00, 
Lieferfrist ca. 4 – 5 Arbeitstage, solange Vorrat

Organisation

Nachname / Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon:

E-Mail:



9

Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
& 071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
&  052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Algetshausen
Traber Landmaschinen betrieb AG
& 071 951 50 37
info@traber-landmaschinenbetrieb.ch

Oberaach
Jakob Hofer AG
mechanische Werkstätte
Landmaschinen
& 071 414 10 30 
www.jakobhoferag.ch

Opfershofen 
Jakob Hofer AG

Hansueli Frick
Landmaschinen
Bürglenstrasse 2
& 071 642 18 32 
www.jakobhoferag.ch

Wittenbach
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Romanshornerstrasse 51 
&  071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger AG
Landmaschinen 
Hauptstrasse 41a
& 052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
& 071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
& 071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Matzingen
Schneider Landmaschinen AG
Land-, Motorgeräte- und
Kommunaltechnik
Entmistungen
& 052 376 16 95 
www.schneider-landmaschinen.ch

Matzingen
Schneider Landmaschinen AG
Land-, Motorgeräte- und
Kommunaltechnik
Entmistungen
& 052 376 16 95 
www.schneider-landmaschinen.ch

Eugen-Kolb  
Entmistungs-Anlagen 

Wer nicht inseriert, wird vergessen!
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Zihlschlacht
Ruder Traktoren
Hauptstrasse 38
& 071 422 22 05 
www.rudertraktoren.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
& 071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan & 052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Tägerschen
Ad. Bachmann AG  
Maschinen und Fahrzeuge
FARMI, AHWI + KAWASAKI 
Wilerstrasse 16  
& 071 918 80 20  
www.adbachmannag.ch

Wer inseriert, bleibt im Gedächtnis.
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
& 052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Kurse, Management, 

Tierhaltung, Milchproduktion, Pflanzenbau, 

Obstbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch (B
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Eine Apfelblüte hat sich in der Jahreszeit geirrt.� (Bild: Rolf Ziegler, Obstbauer von Ritzisbuhwil)
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Bäuerliches Sorgentelefon
Für Bauernfamilien mit finanziellen und 
familiären Problemen
• 041 820 02 15

Montag: 08:15 – 12:00 Uhr
Donnerstag: 18:00 – 22:00 Uhr

Vorsorge, Versicherung, Rechtsauskunft
• Verband Thurgauer Landwirtschaft

Daniel Keller
Weinfelden
071 626 28 90

Treuhand
• Agro Treuhand Thurgau

Martin Angehrn
Weinfelden
071 626 80 90

Betriebs- und Haushelferdienst
• Maschinenring Ostschweiz AG

Betriebshelferring und Haushaltsservice
052 369 50 30

• Haushaltspflege des Thurgauer 
Landfrauenverbandes
Erika Spring
079 175 81 44

Psychiatrische Beratung
• Beat Heuberger

Oberarzt EPD, Leiter Care Team TG
Münsterlingen
071 686 40 26

Familienplattform Ostschweiz
Die Familienplattform Ostschweiz unterstützt 
Sie unter anderem bei der Suche nach 
Betreuungsmöglichkeiten für Kinder und 
Senioren.
• 071 313 53 66

Soziale Fachberatung

• Blaues Kreuz
Conny Suter
Beratungsstelle Weinfelden
071 622 26 55

• Perspektive TG
Suchtberatung
Knut Fiedler
071 626 02 02

• Perspektive TG
Paar- Familien- und Jugenberatung
071 626 02 02

• conex familia
Paar-, Familien- und Jugendberatung
071 411 88 82

• BENEFO
Fachstelle Opferhilfe Thurgau
052 723 48 26

• BENEFO
Beratungsstelle für Familienplanung, 
Schwangerschaft und Sexualität
052 723 48 22

 

Wenn alles zu viel wird… 

…sind wir für Sie da!

Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch
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T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

VTL

Aus der Praxis für die Praxis
Die Covid-19-Pandemie beschäftigt seit Monaten die gesamte Menschheit. Es ist im Moment das allgegen-
wärtige Thema und bringt viel Unsicherheit mit sich. Diese Situation geht nicht spurlos an uns vorbei. Sie 
kann Ängste, Aggressionen und auch Depressionen auslösen. In den nächsten Wochen erscheinen an 
dieser Stelle Gesundheitstipps, die Sie im Alltag einbringen können. Dabei geht es nicht nur um Corona, 
sondern auch um Themen wie Gehirntraining im Alltag oder Ergonomie. Diese Tipps sollen dazu beitra-
gen, mit sich selbst sorgsam umzugehen und das innere Gleichgewicht zu stärken.
In dieser Ausgabe finden sie auch den Flyer «Wenn alles zu viel wird», welcher über Anlaufstellen  
in Notsituationen informiert. Zögern Sie nicht, Hilfe anzunehmen. Alle Anfragen werden vertraulich be-
handelt.� VTL

       ––––––      

Fragen und Antworten zur Trinkwasser-Initiative

Was ist Chlorothalonil und wird es noch eingesetzt?
Chlorothalonil ist ein Pflanzenschutzmittel, das früher zur Bekämpfung von verschiedenen Pilzkrankheiten 
eingesetzt wurde. Seit Ende 2019 ist es verboten, nachdem die europäische Gesundheitsbehörde mögli-
che negative Auswirkungen auf die Gesundheit nicht mehr sicher ausschliessen konnte. Vorher galt dieser 
Stoff jahrzehntelang als bedenkenlos. Die internationale Agentur für Krebsforschung stuft Chlorothalonil 
in die Kategorie 2 ein. In dieser findet man auch rotes Fleisch, heisse Getränke über 65 Grad Celsius oder 
Schichtarbeit. Gemäss dem Berner Kantonschemiker müsste eine 70 kg schwere Person lebenslänglich 
täglich 10 500 Liter Wasser trinken, um auf eine bedenkliche Dosis zu kommen. 
Weitere Infos auf www.extreme-agrarinitiativen-nein.ch

FAKT
EN

CHEC
K

!
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VTL

Online-Rückmeldeformular zum Revitalisierungskonzept Thur+

Vernehmlassung Thur+
Der Kanton Thurgau hat ein Online-Rückmeldeformular zum Renaturierungsprojekt der Thur 
aufgeschaltet. Jede Person, die diese Rückmeldung ausfüllt und Stellung nimmt, hat Einfluss 
auf das Projekt und ist wichtig. Bisher haben sich vor allem Umweltverbände und Personen 
dazu geäussert, welche nicht vom Kulturlandverlust betroffen sind.

Text: VTL

Der VTL hat die relevanten Fragen im Formular 
beantwortet. Er legt das Schwergewicht auf folgen-
de Punkte:

−− Behördenverbindlicher Gewässerraum: Dafür 
ist die Fläche innerhalb der Dämme ausrei-
chend. Mit der Ausweitung des Auenschutzge-
bietes unterhalb Pfyn sind wir einverstanden, 
aber der Nutzwald und die Fruchtfolgefläche 
oberhalb Pfyn sind weiterhin durch den 
bestehenden Damm zu schützen.

−− Begrenzungslinien: Im Konzept ist vorgese-
hen, dass mit Begrenzungslinien der Thur 
dort Grenzen gesetzt werden, wo Infrastruk-
turbauten und Grundwasserfassungen 
dauerhaft geschützt werden müssen. Wir 
fordern, alle Fruchtfolgeflächen ausserhalb 
des minimalen Gewässeraums ebenfalls mit 
Begrenzungslinien dauerhaft zu schützen 

und damit den Verlust von Kulturland um 
60 ha zu reduzieren. 

−− Einbezug der Betroffenen: Die Landwirtschaftli-
che Planung muss bereits mit dem Ausschei-
den des minimalen und eigentümerverbindli-
chen Gewässerraumes durch die Gemeinden 
starten und nicht erst mit der Auflage der 
konkreten Bauprojekte. Die betroffenen Bauern 
und Bürgergemeinden müssen vor der 
Umsetzung involviert und einbezogen werden.

Sie können die Antworten des VTL gerne als Vor
lage benutzen. Die Vorlage sowie den Link zum 
Onlineformular finden Sie unter www.vtgl.ch.

Nehmen Sie auch jetzt Einfluss auf das Projekt  
und retten Sie wichtige landwirtschaftlich genutzte 
Flächen! 

AUFGEPASST

Diebstähle aus Traktoren
In den vergangenen Tagen wurden im Thurgau 
in vier Fällen GPS-Empfänger und Zubehör 
von Traktoren gestohlen. Die Kantonspolizei 
Thurgau bittet um Ihre Aufmerksamkeit.

Text: Kapo Thurgau

Bisher hat die Kantonspolizei Thurgau vier Anzeigen 
aus der Region Frauenfeld und dem Mittelthurgau 
entgegengenommen; die Diebstähle ereigneten sich 

zwischen dem 14. und 20. November. Die unbe-
kannte Täterschaft entfernte jeweils den GPS-Emp-
fänger vom Dach des Traktors und stahl teilweise 
auch Zubehör (Modem, Bildschirme etc.) aus den 
Kabinen. Das Deliktsgut hat einen Gesamtwert von 
einigen Zehntausend Franken.
Die Kantonspolizei Thurgau hat die Ermittlungen 
aufgenommen und bittet um Aufmerksamkeit. Wer 
diesbezüglich verdächtige Beobachtungen macht, 
melde diese bitte sofort über den Polizeinotruf 117.
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Nein zu zwei unsinnigen Vorlagen !
Es ist doch richtig unsinnig, die beiden Bundesvorla-
gen überhaupt in unserem Lande einzureichen. Die-
se Volksbegehren gehören im Grunde vor alle Län-
der dieser Erde! Sie müssten in der UNO und vor der 
Weltgemeinschaft eingereicht werden. In vielen Ent-
wicklungsländern und undemokratisch regierten 
Staaten herrscht Unrecht und Ausbeutung. Dort ge-
schehen nicht nur Missbräuche der Menschen, son-
dern auch der Natur. Dazu kommen Verschmutzun-
gen der Böden, des Wassers und der Meere. Zugleich 
sollten die armen Staaten mithilfe der UNO und der 
UNO-Administration lernen, die verbrecherischen 
Ausbeutergesellschaften zu stoppen und vor Gericht 
zu ziehen! Aber eben, meistens sind in jenen Staaten 
einheimische Politiker und Verantwortliche mit den 
Ausbeutern unter einer Decke! Wie aber soll dieses 
Unrecht von der Schweiz aus bekämpft werden? Wir 

bräuchten einen weltweiten, riesigen Überwachungs
schirm und unsere nationalen Rechte sind schnell 
umgangen, indem die Betrüger in andere Länder 
wechseln, und unsere Justiz ist nur für unser Land 
zuständig. 
Die Vorlage zu den Kriegsmaterialproduzenten ist 
kaum mehr als fauler Zauber. Die Initianten sind die 
gleichen rot-grünen Armeegegner, die unsere Ar-
mee seit Jahren abschaffen wollen. Dabei brauchen 
wir doch wirksame Waffen für die Verteidigung un-
seres Landes! Wer sich nicht verteidigt und eine gut 
ausgerüstete Armee zur Seite hat, ist verloren. Dies 
wird uns allen bei den täglichen weltweiten Vor-
kommnissen immer klarer, das ist ganz sicher! Da
rum 2-mal Nein!

Walter Boltshauser, Griesenberg

AUS UNSEREM LESERKREIS

KANTON THURGAU

Schlussabrechnung Direktzahlungen 2020
Mit Valuta 2. Dezember 2020 überweist das Landwirtschaftsamt den Bewirtschaftern die Schluss-
zahlung der Direktzahlungen 2020. Diese beinhaltet den Übergangsbeitrag, die Getreidezulage 
sowie allfällige Korrekturen im Zusammenhang mit der Hauptabrechnung. Die definitive Schluss-
abrechnung mit Rechtsmittel wurde per Post zugestellt.

Text: Landwirtschaftsamt

Der Übergangsbeitrag berechnet sich aus dem be-
triebsspezifischen Basiswert, multipliziert mit dem 
Faktor, den das BLW jährlich nach der Auszahlung 
der Hauptzahlung für die ganze Schweiz festlegt. Für 
das Beitragsjahr 2020 gilt ein Faktor von 0,1403 
(2019: 0,1795). Bei Überschreitung der Einkom-
mens- und Vermögensgrenze wird der Übergangs-
beitrag reduziert.
Die Getreidezulage wird seit 2019 ausgerichtet. Die-
ses Jahr beträgt der Beitrag Fr. 129.– pro Hektar 
(2019: Fr. 128.–). Die Zulage wird für Weizen, Din-
kel, Roggen, Emmer, Einkorn, Gerste, Hafer, Triticale, 
Reis, Hirse, Sorghum und Mischungen dieser Getrei-

dearten ausbezahlt. Keine Beiträge werden für Ge-
treideflächen ausgerichtet, die vor ihrem Reifezu-
stand oder nicht zur Körnergewinnung geerntet 
wurden.
Die detaillierte Schlussabrechnung der Direktzahlun-
gen 2020 wurde den Bewirtschaftern als Entscheid 
mit Rekursmöglichkeit per Post zugestellt. Der Ent-
scheid ist auch einsehbar unter www.agate.ch ➞ 
Kant. Datenerhebung TG ➞ Informationen ➞ Do-
kumente. Die Auszahlung der Schlusszahlung erfolgt 
mit Valuta 2. Dezember 2020.
Bei Fragen steht Ihnen das Landwirtschaftsamt gerne 
zur Verfügung.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Infoveranstaltung der Thurgauer Milchproduzenten 

Breit abgestützter Massnahmenplan 
Die Umsetzung eines Massnahmenplans Luft-
hygiene und Ammoniak, der Mitte November 
in Weinfelden im «Thurgauerhof» erörtert wur-
de, stellt für die gesamte Branche, die Politik 
und den Vollzug eine Herausforderung dar. 

Text und Bild: Isabelle Schwander

Der Präsident der Thurgauer Milchproduzenten, Da-
niel Vetterli, betonte die Bedeutung dieser Infoveran-
staltung mit persönlichem Austausch, um sich aus 
erster Hand zu informieren. Hierfür lohnte sich auch 
der Einsatz für ein aufwendigeres Covid-19-Schutz-
konzept. Der Massnahmenplan (MP) solle helfen, 
die Emissionen und damit die übermässigen Stick-
stoffeinträge in empfindliche Ökosysteme wie z. B. 
Wälder und Trockenwiesen zu reduzieren. «Mit dem 
MP wollen wir den bereits geleisteten Effort der 
Landwirtschaft, z. B. den grossflächigen Einsatz emis-
sionsarmer Gülltechnik, keinesfalls in Abrede stel-
len», betonte der Referent Martin Zeltner, Leiter Luft-
reinhaltung beim Amt für Umwelt. Es sei schon viel 
erreicht worden für die Reduktion von Schadstoffen 
(wie z. B. Stickoxide), wobei auch die Thurgauer 
Landwirtschaft ihren Teil dazu beigetragen hat. Beim 
Ammoniak gebe es Handlungsbedarf, weil der Tier-
besatz recht hoch sei. Zeltner räumte ein, dass der 
MP des Kantons von den Landwirten viel fordert, 
dass aber zwischen den einzelnen Massnahmen 
Wirkungszusammenhänge entstehen. Das Kosten-
Nutzen-Optimum könne erreicht werden, wenn das 
Ammoniakminderungspotenzial auf der gesamten 
Prozesskette (Fütterung, Stall/Laufhof, Lagerung und 
Ausbringung) abgeschöpft wird: «Können einzelne 
Massnahmen aus dem Gesamtpaket nicht umge-
setzt werden, sinkt der Gesamtnutzen stärker als der 
Nutzen der einzelnen nicht realisierten Massnah-
men. Die Luftreinhalteverordnung (LRV) sieht eine 
zweistufige Emissionsbegrenzung vor. Auf der ersten 
Stufe soll gemäss Art. 4 der LRV die Emissionsbe-
grenzung vorsorglich erfüllt werden. Die zweite Stufe 
beinhaltet die verschärfte Emissionsbegrenzung 
(Art. 5 LRV).» Sollte der MP nicht umgesetzt wer-
den – aus welchen Gründen auch immer – kommt 
diese zweite Stufe zum Einsatz.

Gülleansäuerung – eine Option 
«Dies soll jedoch kein Druckmittel sein», betonte Zelt-
ner. Würde jedoch Art. 5 der LRV angewandt, gäbe es 
die Überprüfung der einzelnen Betriebe und entspre-
chende Massnahmen würden angeordnet. Der MP 
richtet sich an alle Tierhalter. Was bereits in vielen 
Betrieben gang und gäbe ist, z. B. die Reduktion der 
N-Ausscheidung bei Schweinen durch gezielte Fütte-
rung, gewinnt noch an Bedeutung. Erfolgsverspre-
chend sei auch die Gülleansäuerung, hierzu werde in 
Tänikon eingehender geforscht. Ueli Bleiker, Chef des 
Landwirtschaftsamtes, sagte, dass der Kanton Wert 
darauf legt, dass die Massnahmen praktisch und um-
setzbar sind. Zu diesen gehört z. B. die emissionsarme 
Gülleausbringungstechnik. Diese würde obligatorisch, 
wenn der MP umgesetzt wird. In der Fragerunde äus-
serten einige Landwirte ihre Bedenken, dass mit dem 
MP die Bestandesreduktion im Tierbesatz gefordert 
wird. Zeltner erklärte, dass dies a priori nicht im Sinne 
des Kantons und wohl auch nicht des Bundes sei, 
welche die Massnahmen mitfinanzieren. «Nicht ver-
handelbar ist das Ziel der Ammoniakreduktion um 
18 % bis 2030. Was wir im MP nicht ganz ausblenden 
wollen, ist die Mitverantwortung des Konsumenten.» 
Vetterli appellierte in seinen Schlussworten, dass der 
Kanton bei den baulichen Massnahmen Vorsicht wal-
ten lassen sollte. Und er forderte, die Kuh ganzheitlich 
zu betrachten: «Kühe sind keine Klimakiller. Wenn wir 
die Leistungen der Kuh in geschlossenen Kreisläufen 
betrachten, so stellt sie einen wichtigen Baustein in 
der Schweizer Landwirtschaft dar.»

VTL-KOMMISSIONEN

Martin Zeltner referierte über den Massnahmenplan 
und die möglichen Auswirkungen für alle Tierhalter.
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Berufsinformation Landwirtschaft

Unterstützung bei der Berufswahl
Am Samstag, 21. November, ermöglichte die 
Berufsbildungskommission des Verbands Thur-
gauer Landwirtschaft (VTL) zusammen mit dem 
BBZ Arenenberg einen Einblick in den überaus 
breiten und vielfältigen Beruf Landwirt/Land-
wirtin. Um den Corona-Schutz sicherzustellen, 
wurden die rund 60 anwesenden Oberstufen-
schüler und Eltern in zwei verschiedenen Loka-
len mit grossen Sitzabständen und Masken-
pflicht orientiert.

Text und Bild: Ruedi Huber,  
Leiter Bildung, BBZ Arenenberg

Landwirte sind  
gefragte Berufsleute
Lukas Maurer, Präsident der 
Berufsbildungskommission 
des Verbands Thurgauer Land-
wirtschaft (VTL), zeigte die 
grosse Breite des Berufes und 
die vielfältigen Berufsaussich-
ten und Weiterbildungsmög-
lichkeiten auf: Es bestehe die 

Möglichkeit, einen eigenen Betrieb zu führen oder 
sich zum Spezialisten in einem Betriebszweig weiter-
bilden und anschliessend von einem Grossbetrieb 
anstellen zu lassen. Mit entsprechendem Willen und 
Einsatz würden auch die Türen zu anderen Berufsfel-
dern offenstehen. So würde man bei der Landi, der 
Polizei, beim Zoll, bei Transportunternehmen, aber 
auch auf dem Bau und in der Politik immer wieder 
gelernte Landwirte antreffen.

Ausbildung fördert vielfältige Kompetenzen
Der Bildungsleiter des BBZ Arenenberg, Ruedi Hu-
ber, ermöglichte mit seinen Ausführungen einen 
Überblick über den detaillierten Aufbau der dreijäh-
rigen Lehre. Die drei Lehrjahre würden auf verschie-
denen Lehrbetrieben absolviert. So bestehe trotz der 
zunehmenden Spezialisierung die Möglichkeit, den 
Beruf in seiner ganzen Breite fundiert kennenzuler-
nen. Begleitend zur praktischen Ausbildung auf den 
Lehrbetrieben werde am BBZ Arenenberg der Be-
rufsschulunterricht besucht. Dieser finde an einem 

Tag pro Woche statt, ergänzt durch Zusatzwochen 
oder zusätzliche Schultage während der Wintermo-
nate. Acht überbetriebliche Kurse würden das breite 
Ausbildungsangebot abrunden. «Zweitausbildner» 
hätten die Möglichkeit, sich während zwei Jahren in 
speziellen Klassen ausbilden zu lassen. Schulisch 
schwächeren Lernenden stehe eine zweijährige At-
testausbildung mit EBA-Abschluss offen. 
Junge Menschen, welche den Beruf des Landwirts 
ergreifen wollen, müssten sich bewusst sein, dass 
die Arbeitszeiten mit 55 Stunden pro Woche deutlich 
länger sind als in anderen Berufen. Nebst einer ho-
hen Einsatzbereitschaft und Motivation seien folgen-
de Anforderungen zu erfüllen: Freude an Pflanzen, 
Tieren und Technik, Verantwortungsbewusstsein, 
Selbstständigkeit sowie gute Schulleistungen.
Bei der landwirtschaftlichen Ausbildung stünden die 
Handlungsbereiche Pflanzenbau, Tierhaltung, Me-
chanisierung und Arbeitsumfeld im Zentrum. Dane-

AUS- UND WEITERBILDUNG

Ruedi Huber Die zahlreich anwesenden Besucherinnen und 
Besucher verfolgten mit grossem Interesse die 
Ausführungen der verschiedenen Referenten.
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ben würde im Rahmen von zahlreichen Wahlfächern 
die Möglichkeit geboten, sich in einem der folgen-
den Spezialbereiche zu vertiefen: Ackerbau, Beeren-
bau, Biologischer Landbau, Bienenhaltung, Gemüse-
bau, Geflügelhaltung, Holzkonstruktionen auf dem 
Bauernhof, Pferdehaltung, Rindfleischproduktion, 
Schweinehaltung, Schaf- und Ziegenhaltung, Wald-
wirtschaft. Trotz der bisher nur im Thurgau angebo-

tenen gleichmässigen Unterrichtsverteilung über alle 
drei Lehrjahre sei es möglich, eines der drei Lehrjah-
re in einem anderen Kanton zu absolvieren: Ein 
Übertritt in den Kanton Thurgau sei nach dem ersten 
Lehrjahr noch problemlos möglich, ein Wechsel aus 
dem Thurgau in einen anderen Kanton jederzeit.

Bereicherndes Leben auf dem Lehrbetrieb
Landwirtschafts-Lernende leben in der Regel in den 
Familien der Lehrmeister auf den Lehrbetrieben. Be-
rufsbildner Tobias Kraft, der zusammen mit seiner 
Familie in Frauenfeld einen Milchwirtschaftsbetrieb 
mit Rinderaufzucht und Ackerbau führt, gab wertvol-
le Tipps für ein problemloses Zusammenleben.
So wies er darauf hin, dass die Verhältnisse in jeder 
Familie wieder anders seien. Es sei von Vorteil, sich 
möglichst rasch in die Lehrmeisterfamilie zu integrieren 
und sich den Haus- und Tischregeln anzupassen.
Weiter ging der Referent auf die anspruchsvolle Um-
stellung vom bisherigen Schulalltag auf das auch 
körperlich herausfordernde Arbeitsleben ein. Klar 
geregelte Abläufe und Selbstdisziplin würden es er-
möglichen, die Tätigkeit auf dem Lehrbetrieb, die 
Hausaufgaben der Berufsfachschule sowie die Frei-
zeitbeschäftigungen unter einen Hut zu bringen. 
Betreffend Lehrstellensuche empfahl er die Besichti-
gung verschiedener Lehrbetriebe sowie jeweils meh-
rere Schnuppertage vor Vertragsabschluss. Ein guter 
Bezug zur Lehrmeisterfamilie sei höher zu gewich-
ten als die auf dem Betrieb vorhandene Rindviehras-
se oder Traktorenfarbe.

AUS- UND WEITERBILDUNG

BBZ-Präsident Lukas Maurer (hinten) und 
Lehrmeister Tobias Kraft (vorne).

Fotografen auf dem Hof ?
In den letzten Wochen ereigneten sich zwei kuriose Fälle im Kanton St. Gallen und im Thur-
gau. So war jemand auf Betrieben unterwegs, welcher den Hofbesitzern erklärte, dass er  
Fotos für «Vom Hof» oder im Auftrag des Zürcher Bauernverbandes mache.
 
Bitte beachten Sie, dass weder «Vom Hof» noch der Zürcher Bauernverband Fotografen auf Höfe schickt. 
Wenn jemand vom Verband Thurgauer Landwirtschaft einen Hof besucht, um Fotos zu machen, werden 
Hofbesitzer von uns vorab immer telefonisch oder per E-Mail kontaktiert und angefragt. Lassen Sie sich im 
Zweifelsfalle ein gültiges Ausweisdokument zeigen und fragen Sie bei genannter Organisation nach oder 
informieren Sie bei einem unguten Gefühl die Polizei.�
� Daniel Thür, Leiter Kommunikation VTL

IN EIGENER SACHE
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Senkrecht-Agri-Photovoltaikanlage jetzt am Netz

«Energiegeladene Senkrechtstarter»
Deutschland ist als Grosskunde von Schweizer Käse wohlbekannt. Dass aber Deutschland ein 
Grosskunde von Schweizer Photovoltaiktechnik ist, zeigt sich neu bei einer Anlage in der Nähe 
zur Schweizer Grenze gut sichtbar. Diese neueste senkrecht aufgeständerte Zweinutzungs-Agri-
Photovoltaikanlage wurde kürzlich beim Autobahnkreuz der B 27 bei Donaueschingen in Betrieb 
genommen. Auf einer Fläche von 14 ha in sind 11 000 «bifaciale» (beidseitig aktive) Solarmodule 
montiert, bei einer Anlageleistung von 4,1 Megawatt Peak und dem Jahresenergieertrag von 
4850 MWh, was der Versorgung von 1500 Haushalten entspricht. Zwischen den Solarmodulrei-
hen wird nach wie vor Futter- und Ackerbau betrieben, jetzt in 10 Meter breiten Bewirtschaf-
tungsgassen mit permanenten Blühstreifen unter den Solarmodulen. 

Text und Bilder: Bernhard, Müller BBZ Arenenberg / IBK Arbeitsgruppe Landwirtschaft und Umweltschutz

Wo bis anhin grossflächig Fut-
ter- und Ackerbau (typisch für 
die Region Schwarzwald-Baar) 
betrieben wurde, wird nun 
nach wie vor «Gheuet» und 
«zur Scholle» gegangen. Dies 
nun mit 10 Meter breiten Be-
wirtschaftungsflächen, welche 
die Mechanisierung von 9 Me-
tern Arbeitsbreite zulassen. 

Vonseiten der Bewirtschaftung kommen bei diesen 
Dauerbewirtschaftungsgassen die Vorteile der auto-
matischen Lenksysteme der Traktoren und Ernte

maschinen voll zum Tragen. Dies reicht bis hin zum 
CTF, also dem «Controlled Trafic Farming», wo be-
kanntlich über das ganze Jahr auf denselben Spuren 
gefahren wird – angepasst auf 3 Meter; 4,5 Meter; 
6 Meter; 9 Meter Arbeitsbreiten. Bei 10 Meter Solar-
modul-Reihenabstand passen die permanenten 
Dauerblühsteifen unter den Modulreihen ideal ins 
Gefüge. Zum Thema CTF (Controlled Trafic Farming) 
sind bekanntlich zurzeit in Tänikon auf der Swiss Fu-
ture Farm in Zusammenarbeit mit Agroscope Versu-
che angelegt.
www.agroscope.admin.ch/Controlled Traffic Farming 
CTF

Bernhard Müller

Die 14 Hektaren grosse Energieanlage liegt beim Autobahnkreuz Donaueschingen. Sie erzeugt für  
1500 Haushalte die Jahresenergie von 4850 MWh. 
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FORSCHUNG

Die Agri-Photovoltaikanlage ist zugänglich, aber 
umzäunt und gut beschriftet.

Passend zum Thema Reihenbewirtschaftung im 
Zwischenraum der Solarmodule ist die Bestrebung 
von Agroscope und Swiss Future Farm in Tänikon, 
bei laufenden Versuchen CTF (Controlled Trafic 
Farming) einzusetzen. 

Die 11000 Solarmodule mit Ost/West-Ausrichtung sind beidseitig nutzbar, hauptsächlich fur die Morgen- 
und die Abendsonne.
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Höchstleistung bei Morgen- und Abendsonne
Der geringe Flächenverbrauch für die Überbauung 
mit Solarmodulen wird mit ca 1 % angegeben, so-
dass der Grossteil der Fläche weiterhin für Nah-
rungsmittelproduktion und ökologische Ausgleichs-
flächen genutzt werden kann. Nach Angaben der 
Erstellerfirma www.next2sun.de ist die Wirtschaft-
lichkeit des vertikalen Solarparks den marktüblichen 
konventionellen Photovoltaiksystemen «unter dem 
Strich» ebenbürtig. Durch die konsequente senk-
rechte Ost/West-Ausrichtung können Lastspitzen in 
den Morgen- und Abendstunden erreicht werden, 
also antizyklisch zu den bestehenden Südanlagen. 
Dies sei für die Netzstabilität sehr zuträglich, ermög-
licht damit den Anschluss von Anlagen an bereits bei 
Spitzenzeiten ausgelastete Netzzweige und bringt 
somit höhere Erlöse in der Vermarktung. In diese 
Richtung forscht auch die Zürcher Hochschule ZHAW 
mit Senkrechtpanels auf einem Grossgebäude in 
Winterthur. Mit der Nutzung der Sonnenkraft bei 
Senkrechtpanals bei Morgen- und Abendstunden 
kann gemäss ZHW offenbar auf teure Speicherkapa-
zitäten verzichtet werden 

Eröffnung mit dem Ministerpräsidenten 
Dass diese neu konzipierte Agri-Photovoltaikanlage 
einen zukunftsweisenden Stellenwert hat, beweist 

die Präsenz von Baden-Württembergs Minister
präsidenten Winfried Kretschmann sowie dem Di-
rektor des Schweizer Solartechnologieunternehmens 
Meyer Burger Technologie anlässlich der kürzlich er-
folgten offiziellen Eröffnung. Ebenfalls prominent 
präsentierten bei dieser Eröffnung Exponenten der 
Landtechnik- und Precision-Farming-Unternehmen 
die Nutzung der Smart-Farming-Technologie zur prä-
zisen digitalen landtechnischen Bewirtschaftung der 
Zwischenräume. 
Aufgrund der aktuellen weiteren Förderung und der 
entsprechend hohen Nachfrage nach Elektroautos 
und Akkugeräten sind interessante Quellen von er-
neuerbaren Energien «schrötig, aber nötig». 
Bewundert haben offenbar die «Schwarzwald-Agri- 
Photovoltaikanlage» auch Investoren aus Frankreich. 
Auch Frankreich setzt stark auf die CO2-Reduktion 
mithilfe erneuerbarer Energien. Nicht zuletzt, um die 
mit der Autoindustrie gesetzten CO2-Ziele zu errei-
chen. 
Für den Bodenseeraum mit dem mächtigen politi-
schen Gebilde der IBK (Internationale Bodensee-
konferenz) bietet die Zweinutzugs-Agri-Photo
voltaikanlage in Donaueschingen ein prächtiges 
Gesellenstück, um die erneuerbare Energie auch 
grenzüberschreitend zu fördern. Packen wir’s an – es 
gibt viel zu tun!

FORSCHUNG

Der «Reihenstand» der senkrecht gestellten Photovoltaikmodule beträgt 10 Meter, um dazwischen 
Futter- oder Ackerbau zu betreiben – kombiniert mit permanten Blühstreifen unter den Modulen. 
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PFLANZENBAU

Kampagne 2020, 9. Woche: 16. November bis 22. November 2020

Bericht zur Rübenverarbeitung Aarberg und Frauenfeld
Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG 

Nach den Schwierigkeiten in der Vorwoche konnten 
in Frauenfeld konstant hohe Tagesmengen von zirka 
10 000 t Rüben verarbeitet werden – dies bei weitge-
hend unveränderter innerer und äusserer Qualität 
der Rüben. Zum ersten Mal in der laufenden Kampa-
gne stockte während der Berichtswoche die Verar-
beitung in Aarberg. Der hohe Anteil an Steinen über-
stieg in einigen Lieferungen die Kapazität der 
Steinabscheider, sodass wiederholt Steine in die 
Schneidemaschinen gelangten und die Messer  
beschädigten. Dies wiederspiegelt sich auch im 
durchschnittlichen Fremdbesatz, welcher trotz der 
mehrheitlich trockenen Witterungen auf 10,3 % ange-
stiegen ist. Der hohe Anteil an Steinen steht in direk-
tem Zusammenhang mit den tiefen Erträgen und 

kleinen Rüben und ist nur schwer zu vermeiden. 
Nach dem negativen Entscheid zur Notfallzulassung 
von Gaucho arbeitet die Branche derzeit intensiv an 
alternativen Lösungsansätzen. Die neu zugelassenen 
Insektizide bieten zwar nicht die gleiche Sicherheit 
wie die Saatgutbeizung. Wie bereits vor der Gaucho-
Beizung üblich, wird jedoch ein Monitoring des Blatt-
lausfluges aufgebaut, damit die beiden neu verfüg-
baren Mittel zielgerichtet eingesetzt werden können 
und so eine optimale Wirkung sichergestellt ist. Die 
Fachstelle kann dabei auf die Unterstützung der kan-
tonalen Pflanzenschutzmittelfachstellen sowie Agro-
scope zählen. Damit hoffen wir, 2021, zusammen 
mit etwas Wetterglück, die viröse Vergilbung unter 
Kontrolle zu halten. 

Abliefermengen Werk Aarberg in der neunten Kampagnenwoche
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 16.11. – 22.11.

212 595
32 717

276 633
31 686

489 228
64 403

15,8
15,6

8,8
10,3

Total 245 312 308 319 553 631 15,8 8,9

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der neunten Kampagnenwoche
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 16.11. – 22.11.

130 286
28 400

266 470
39 655

396 756
68 055

17,3
17,5

7,8
7,9

Total konv. 158 686 306 125 464 811 17,4 7,8

Total SZU konv. 403 998 614 444 1 018 442 16,5 8,4

wird von knapp 4000 Abonnenten gelesen
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Mitteilung an die Rübenpflanzer

Die Kampagne 2020 geht dem Ende entgegen
Das Rübenjahr 2020 hat im Osten erfreuliche 
Resultate gebracht. Die Erträge und Zuckerge-
halte liegen über dem Fünfjahresschnitt und 
die Zuckererträge sind daher sehr zufrieden-
stellend. Nun gilt es, das Interesse an der Kul-
tur zu behalten und die passendste Sorte für 
den Anbau 2021 auszuwählen. 

Text und Bild: Luzi Schneider, Schweizerische 
Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau 

Zuckerrübenanbau
Die Situationen zwischen Osten und Westen hätten 
dieses Jahr nicht unterschiedlicher sein können. 
Während der Westen bereits die letzten Jahre von 
SBR (Syndrome basses richesses) betroffen war, kam 
dieses Jahr noch eine fürchterliche Vergilbung hinzu. 
Im Osten fand man teilweise kleinere Nester von Ver-
gilbungen, diese waren aber nicht ertragswirksam. 
Im Westen waren die Felder bereits schon im 
Frühsommer gelb – ein Anblick, welcher nicht mehr 
dem gewohnten Bild von Zuckerrüben entsprach. 
Nach dem BLW-Entscheid, Gaucho nicht befristet zu-
zulassen, müssen wir uns mit der aktuellen Situation 
arrangieren. Die beiden zugelassenen Insektizide 

Movento SC und Gazelle sollten helfen, dass den 
Landwirten in der Ostschweiz eine Epidemie, wie 
dieses Jahr im Westen, erspart bleibt. Um den Blatt-
lausflug nächstes Jahr zu kontrollieren, wird ein 
schweizweites Monitoring aktiviert. Dazu werden wir 
im Frühjahr informieren und Strategien vorstellen. 
Bezüglich Blattflecken hatten wir das zweite Jahr in 
Folge ein Jahr mit weniger Befallsdruck. Dank Prog-
nosemodellen und gezielter erster Spritzung konn-
ten dieses Jahr Behandlungen eingespart werden – 
die Rüben präsentierten sich sehr grün im Herbst. 
Das Prognosemodell soll für die nächste Kampagne 
ausgedehnt werden, sodass alle Regionen davon 
profitieren können. Die Sortenprüfung hat zudem 
tolerantere Sorten hervorgebracht, weitere sind in 
der Pipeline. Diese Fortschritte bei den Sorten lassen 
auf weitere gute Jahre mit weniger Fungizideinsatz 
beim herrschenden Blattfleckendruck hoffen.
Weiter ist es wichtig, dass die Zuckerrübenproduk
tion im Osten stabil bleibt oder ausgedehnt werden 
kann. Konventionelle, IP-Suisse wie auch Bio-Zucker-
rüben sind gefragt. Bei allen Segmenten ist die 
Nachfrage auf dem Markt vorhanden. Möchten Sie 
die Fläche ausdehnen? So melden Sie sich bei der 
Fabrik – sie wird sich freuen. Jede Tonne Zuckerrübe, 

PFLANZENBAU

Schreckliches Bild der Vergilbung im Westen der Schweiz. Im Osten wurden keine solchen Felder angetroffen. 
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welche produziert wird, verarbeitet und vergütet die 
Zuckerfabrik den Produzenten. Eine Exklusivität, die 
Sie bei anderen Kulturen so nicht vorfinden. 

Sortenwahl
Die Sortenliste wurde ausgedehnt. So wurden in die-
sem Jahr gleich 5 neue Sorten aufgenommen. Ne-
ben den altbewährten Sorten Samuela und Strauss 
wurden die Sorten Agueda KWS, Novalina KWS und 
Caroll aufgenommen. Die beiden Sorten BTS 2725 
und Tesla waren bereits als Spezialsorten im letzten 
Jahr auf der Liste zu finden. Die beiden Sorten von 
KWS stechen mit hohen Rübenerträgen heraus. No-
valina KWS punktet zudem mit einer guten Blattge-
sundheit. Die Sorte Caroll hat als Z-Typ einen hohen 
Zuckergehalt. Die Sorte Novalina KWS wurde dank 
ihrem guten Blattwerk zudem als Biosorte aufge-
nommen. Im Conviso-Smart-Bereich kann nächstes 
Jahr neben Smart Belamia ebenfalls Smart Manja 
angebaut werden. Die neue Sorte glänzt mit einem 
hohen Ertrag, verliert aber bei der Blattgesundheit 

einige Punkte und braucht deshalb eine intensive 
Überwachung auf Blattflecken. In der Branchenver-
einbarung 2021 sind die Qualitätszuschläge wie 
auch die -abzüge für tiefere Zuckergehalte angepasst 
worden. Es wird etwas weniger wichtig sein, einen 
hohen Zuckergehalt zu erreichen, dafür kann man 
einen Mehrwert generieren, wenn genügend Masse 
produziert wird. Für Fragen oder Entscheidungs
hilfen bezüglich Sortenwahl steht Ihnen die Fachstel-
le gerne mit Rat und Tat zur Seite. 

Jahresabschluss
Leider können dieses Jahr keine physischen Regio-
nalversammlungen stattfinden. Die Branche wird je-
doch Online-Präsentationen aufschalten, auf welche 
Sie Ihre Fragen und Bemerkungen platzieren kön-
nen. Sämtliche Branchenvertreter sind nach wie vor 
vom Produkt Schweizer Zucker überzeugt und arbei-
ten mit Hochdruck daran, die Zuckerbranche zu er-
halten. Ich wünsche Ihnen auf diesem Weg einen 
guten Abschluss der Kampagne.

PFLANZENBAU

Sortenliste für den Anbau 2021, dreijährige Resultate. Sämtliche Zahlen sind als relative Werte dargestellt. 

Sorte Rübenertrag Zuckergehalt Zuckerertrag Bruttogelderlös Blattgesundheit

Samuela 105.9 97.5 102.8 101.8 3.7

Strauss 94.1 102.5 97.2 98.2 3.9

BTS 2725 106.4 98.2 104.3 103.1 3.7

Tesla 93.4 102.9 96.8 97.9 2.9

Agueda KWS 107.1 99.5 107.0 104.5 3.7

Novalina KWS 106.3 98.5 105.0 103.2 3.2

Caroll 97.5 102.7 101.2 101.1 3.5
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Forstamt Thurgau informierte zu Borkenkäfer und Wiederbewaldung 

Welche Baumarten sollen es in Zukunft sein?
Das Waldgebiet Schoomet umfasst rund 80 ha 
Wald, die vier Eigentümern gehören, einer da­
von ist die Bürgergemeinde Eschenz. Die aktu­
elle Schadfläche der BG Eschenz durch Sturm­
ereignisse beträgt acht Hektaren, die nun 
sukzessive wieder aufgeforstet werden soll. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

«Es tat jedem, der sich mit dem Wald verbunden 
fühlt, zutiefst in der Seele weh, nach dem Gewitter­
sturm in der Nacht vom 1. auf den 2. August 2017 
im Nordwesten des Kantons die erheblichen Schä­
den ansehen zu müssen. Rund 15 000 Kubikmeter 
Holz wurden geworfen. Dies war im Kanton das 
grösste Sturmerereignis seit ‹Lothar›. Aber nun will 
die Bürgergemeinde (BG) Eschenz in die Zukunft 
blicken und Strategien zur Wiederbewaldung prü­
fen», sagte Marcel Weber, Präsident der Bürgerge­
meinde Eschenz Mitte November anlässlich einer 
Medienorientierung im Schoomet. Philipp Eigen­
mann, Revierförster, schilderte die Herausforderun­
gen der Wiederbewaldung, welche unter dem As­
pekt des Klimawandels stehen: «Da man nicht weiss, 

welche Baumarten sich in Zukunft gut entwickeln, 
wählte man verschiedene Arten aus, wie z. B. Eiche, 
Ahorn, Kirsche, Linde und Weisstanne. Wir nehmen 
die Wiederherstellung gestaffelt vor, deshalb bleiben 
die Kosten für die BG in einem moderaten Rah­
men.» Im Gebiet hat es einzelne Douglasien, die 
dem Sturm standhielten und nicht beschädigt wur­
den, Jungpflanzen für Douglasien werden aber nicht 
aktiv ausgebracht. Bei der Führung durch die Wald­
lichtung zeigte der Revierförster etliche Jungbäume, 
welche vor Wildverbiss geschützt werden müssen. 
Marcel Weber hob die Bedeutung der guten 
Zusammenarbeit mit dem Kreisförster hervor und 
meinte: «Wir haben ja auch gegenüber der BG eine 
Verantwortung, denn einerseits wollen wir Biodiver­
sität und Nachhaltigkeit fördern. Der Wald ist Nah­
erholungsgebiet für die Bevölkerung, andererseits 
muss der Wald für die BG auch wirtschaftlich sein.» 

Klimatische Veränderungen mitberücksichtigen 
Diese Wirtschaftlichkeit kam mit den Schäden durch 
den Borkenkäfer vollends aus dem Gleichgewicht, 
denn die heissen Sommer bildeten gute Bedingun­
gen für dessen starke Ausbreitung. Und es zeichnete 
sich allmählich ab, dass im Thurgau Gebiete im 
Nordwesten stärker befallen sind als im Osten oder 
Süden des Kantons. Ulrich Ulmer, Kreisforstinge­
nieur, informierte darüber, dass man im Kanton ak­
tuell geschätzt «nur» 64 000 Kubikmeter käferbefal­
lenes Fichtenholz verzeichnet. Diese Menge an 
Käferholz war im Vorjahr höher. Die tatsächliche 
Menge sei aber sicher noch höher, denn noch ist 
nicht an allen Orten im Kanton die Holzernte abge­
schlossen. Vor einem grossen Holzstapel veran­
schaulichte er, dass Käferholz, welches bläulich ver­
färbt ist, damit seinen Wert für die technische 
Verarbeitung verloren hat. Das Holz wird durch Pilze, 
die von den Borkenkäfern ins Holz gebracht werden, 
bläulich verfärbt. Die technischen Eigenschaften des 
Holzes werden nicht beeinträchtigt, ästhetisch ist das 
Holz aber nicht mehr schön bzw. brauchbar. «Die 
Rahmenbedingungen für den Wald werden sich 
künftig stark verändern. So geht man davon aus, 
dass bis 2100 die Durchschnittstemperatur um 
4 Grad ansteigt. Und es gab in den letzten Jahren in 

WALDBAU

Von links: Ulrich Ulmer und Philipp Eigenmann 
informierten unter anderem über die unter­
schiedliche Befallsintensität der Bäume durch den 
Borkenkäfer. 
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relativ kurzer Abfolge Stürme wie z. B. ‹Petra› und 
‹Burglind›. Erfahrungsgemäss bringt jeder Sturm ein 
Massenaufkommen an Käferbefall mit sich.» Im Zu­
sammenhang mit der Herausforderung der Wieder­
bewaldung bezeichnete er es als wertvoll, dass 
durch den gemeinsamen Einsatz von kantonalen 
Forstdiensten, Betriebsleitern, Fachorganisationen 
und Forschenden in den Jahren 2020 bis 2022 ein 
Netzwerk von Testpflanzungen zukunftsfähiger 
Baumarten in der ganzen Schweiz entsteht. 

Palette möglicher Baumarten ausschöpfen 
Philipp Eigenmann erläuterte das Pflanzkonzept im 
Schoomet: Einerseits erfolgte bereits zwischen einer 
markanten Holzumzäunung die Pflanzung von 
Eichen in Reihen. In der umgebenden offenen Fläche 
findet man Bergahorn und weitere Baumarten wie 
Linde und Kirsche. «Die Pflanzung der Eichen erfolg­
te im Hinblick darauf, dass diese dereinst wertvolle 
Samenbäume sind.» Die Umzäunung wurde aus Kä­
ferholz erstellt. Die Anpflanzung von rund 100 Eichen 
erfolgte Anfang November 2020 während zwei 
Pflanztagen unter mithilfe von Primarschülern der 
Gemeinde Eschenz. Philipp Eigenmann findet Pflanz­
aktionen mit Kindern begrüssenswert: Diese stünden 
ganz im Sinne von Umwelt- und Waldpädagogik, mit 
authentischen und prägenden Eindrücken. Im Gebiet 
Schoomet weist die Waldstandortkartierung einen 
Waldmeister-Buchenwald mit Lungenkraut aus. In 
diesem Buchenmischwald dominieren Buche, Eiche, 
Hagenbuche, Kirsche und Tanne sowie Esche und 

Ahorn. Es ist ein Standort, der in der Baumartenwahl 
gewisse Freiheiten lässt und sich daher auch dazu 
anbietet, die Palette der möglichen Baumarten bei 
der Wiederbewaldung voll auszuschöpfen. Ulrich Ul­
mer meinte, dass es auch wichtig sei, ein Stück weit 
die Natur arbeiten zu lassen. «Bei der Wiederbewal­
dung soll die Natur eine Chance haben. Vor allem 
sollen nicht immer die gleichen Baumarten gepflanzt 
werden. Bei der Wiederaufforstung muss man über 
den Zeithorizont mehrerer Generationen denken 
und sich fragen: ‹Wie soll dieser Wald in 100 Jahren 
aussehen?› Man muss die Risikoverteilung beachten: 
Wenn eine Baumart den klimatischen Veränderun­
gen weniger gut standhält, so braucht es immer ge­
nug andere Arten, welche die Verluste ausgleichen.» 

WALDBAU

Diese jungen Eichen, gemeinsam angepflanzt mit 
Schülern Anfang November, sind Hoffnungsträger, 
sie sollen dereinst Samenbäume sein. 

Philipp Eigenmann erörterte die möglichen 
Strategien der Wiederbewaldung im Hinblick auf die 
Bedürfnisse der Waldeigentümerin, der BG Eschenz. 

Von links: Marcel Weber und Philipp Eigenmann 
betonten die Notwendigkeit einer guten  
Zusammenarbeit zwischen Bürgergemeinde  
und Revierförster.
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Holzfachleute setzen ein starkes Zeichen
Mitglieder von Lignum Ost und der Thur­
gauer Sektion des Schweizerischen Ingenieur- 
und Architektenvereins (SIA) trafen sich im  
Ittinger Wald in einem ungewöhnlichen Rah­
men und hinterfragten das heutige Bauverhal­
ten. 

Text und Bilder: Thomas Güntert

Lignum-Ost-Präsident Paul Koch konnte unter den 
rund 20 Personen auch Carmen Haag begrüssen. Die 
Regierungsrätin bemerkte, dass der Kanton Thurgau 
immer öfter und immer grösser mit Holz baut. Waren 
es anfangs noch die Werkhöfe, so sind es heute mo-
derne Bauten wie der Ergänzungsbau des Regie-
rungsgebäudes in Frauenfeld. Sie erwähnte die 
nächste Volksabstimmung am 29. November, bei der 
es um die Schulsportturnhalle in Frauenfeld geht, die 
ebenfalls mit kantonseigenem Holz gebaut werden 
soll. Lignum-Ost-Geschäftsführer Simon Biegger füg-
te hinzu, dass der Dachverband der Holzwirtschaft 
nebst dem Murg-Auen-Turm auch ein Eidgenössi-
sches Holz-Kompetenzzentrum in Frauenfeld als wei-
tere Vision für die Verwendung des Erlöses der Thur-
gauer Kantonalbank-Partizipationsscheine eingereicht 
hat. «Das ist eine Jahrhundertchance für den Kanton 
Thurgau, die Schweiz und für Europa», betonte Bieg-
ger. «Alle Architekten, die etwas auf sich halten, wol-
len mit Holz bauen», sagte Christoph Starck, Ge-

Lignum ist die Dachorganisation der Schweizer 
Wald- und Holzwirtschaft. In zahlreichen Kanto-
nen gibt es regionale Arbeitsgemeinschaften, die 
sich mit dem Holz befassen und sich gedanklich 
mit der Lignum identifizieren. Das sind keine 
Filialen der Schweizer Zentrale, sondern eigen-
ständige Organisationen. In der Ostschweiz sind 
das die Lignum Holzkette St. Gallen, Graubün-
denholz und Lignum Ost mit Schwerpunkt auf 
dem Thurgau und dem Zürcher Berggebiet. Die 
Regionalorganisationen in den beiden Appenzel-
ler Kantonen haben sich vor etwa zehn Jahren 
aufgelöst. Im Kanton Schaffhausen gab es bisher 
noch keine «hölzerne» Organisation, doch der 
Kanton wird punktuell bereits von Lignum Ost 
unterstützt. Die einzelnen Holzverbände arbei-
ten nach Bedarf untereinander regionenüber-
greifend zusammen, sind aber selbstständig und 
setzen eigene Schwerpunkte. Eines der grössten 
regionalen Verbundprojekte ist der Prix Lignum, 
der im nächsten Jahr wieder vergeben wird.

Bauen mit Schweizer Holz
Interessierte dürfen sich gerne bei Lignum Ost 
melden und erhalten dort Adressen von Firmen, 
welche mit Schweizer Holz bauen. 
www.lignum-ost.ch oder Tel. 071 622 14 12.

Im Ittinger Wald trafen sich Mitglieder von Lignum Ost und der Thurgauer Sektion des Schweizerischen 
Ingenieur- und Architektenvereins (SIA) zum Erfahrungsaustausch. Der Lignum-Ost-Präsident und Förster 
Paul Koch (links) erklärte die einzelnen Baumarten, die gepflanzt wurden.
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schäftsführer der SIA Schweiz. Josef Kolb von der 
Holzbauexperten GmbH Weinfelden äusserte sich 
erfreut über die zahlreichen Thurgauer Sägereien 
und Weiterverarbeitungsbetriebe, die bereit sind, in 
neue Techniken und Innovation zu investieren.

Holzer und Planer legten gemeinsam Hand an
Thurforst Förster Paul Koch stellte den Wald bei der 
Kartause Ittingen vor, der 32 Hektaren umfasst und 

in dem das erste Waldreservat im Kanton Thurgau 
geschaffen wurde. Neben einem Naturwaldreservat, 
in dem 50 Jahre lang nichts gemacht werden darf, 
gibt es mittlerweile auch ein Sonderwaldreservat, in 
dem zugunsten von Ökologie und Biodiversität 
standortangepasste Baumarten gefördert werden. 

WALDBAU

Nachgefragt bei Simon Biegger, Geschäftsführer von Lignum Ost:

Herr Biegger, wann muss ich zu Lignum Ost 
kommen? 
Simon Biegger: Wenn Sie Fragen um die Themen 

Wald, Holz und Holzenergie 
haben, sind Sie bei uns genau 
richtig. Wir sind die Netzwerk-
organisation und decken die 
gesamte Wertschöpfungsket-
te vom Baum bis zum fertigen 
Holzfabrikat ab. Wo es mög-
lich ist, setzen wir uns für die 

Verwendung des nachwachsenden einheimischen 
Rohstoffs Holz als Baustoff und Energieträger ein.

Welchen Stellenwert hat der Holzbau in der 
Schweiz?
Nachdem Holz aus der Mode gekommen war und 
sich der Holzbau in den letzten Jahrzehnten über-
wiegend auf Dachstühle beschränkte, erleben wir 

auch dank der enormen technischen Entwicklung 
in den letzten 15 Jahren einen richtigen Holzbau-
Boom. Die intakten, robusten Holzbauten aus den 
letzten Jahrhunderten sind heute doch die 
Schmuckstücke der alten Ortskerne und zeugen so 
wunderbar von der Langlebigkeit des Holzes. 

Wieso sollte man mit Schweizer Holz und 
nicht mit ausländischem Holz bauen? 
Jedes Jahr wachsen in der Schweiz zehn Millionen 
Kubikmeter Holz nach, doch wir nutzen nur einen 
Drittel davon. Vom gesamten Holzverbrauch der 
Schweiz werden zwei Drittel importiert. Die gesam-
te Wald- und Holzwirtschaft bietet in der Schweiz 
mehr als 100 000 Arbeitsstellen, denen wir Sorge 
tragen müssen. Als vierfacher Familienvater bin ich 
vielleicht mal dankbar, wenn meine Kinder, wie 
viele andere auch, eine spannende Lehrstelle in 
der Region bekommen.  

Sie hatten im Ittinger Wald das Wort (von links): 
Josef Kolb, Ueli Wepfer, Christoph Starck, Carmen 
Haag und Paul Koch. 

Regierungsrätin Carmen Haag pflanzte mit Forstwart 
Sandro Sprenger eine sanfte Winterlinde und setzte 
damit ein Zeichen gegen den Klimawandel. 
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WALDBAU

Der Ittinger Wald ist ein typischer Lungenkraut-
Buchenwald, in dem neben der dominierenden 

Buche auch Eiche, Bergahorn, Kirsche, Esche, Linde, 
Föhre, Lärche, Spitzahorn, Elsbeere, Mehlbeere, 
Speierling und Nussbaum gute Bedingungen vorfin-
den. Aufgrund des Klimawandels werden keine Fich-
ten mehr gepflanzt, die früher Massenbäume waren 
und heute mit der klimawandelbedingten Trocken-
heit nicht mehr zurechtkommen. Mit der Pflanzung 
von einem Dutzend standortgerecheten Baumarten 
setzten die Holzfachleute ein Zeichen gegen den Kli-
mawandel. Der Forstwart Sandro Sprenger zeigte 
der Regierungsrätin den Umgang mit der Pflanzha-
cke und setzte mit ihr eine Winterlinde. Im Anschluss 
wurden die Sprösslinge mit Einzelbaumschützen 
eingehaust, die von der Stammheimer Sägerei Keller 
aus Käferholz gefertigt werden. Carmen Haag be-
merkte, dass in den neuen Büros des Regierungsge-
bäudes ebenfalls Käferholz aus dem kantonseigenen 
Wald verwendet und das Holz mit der typischen 
Blauschimmelverfärbung bewusst sichtbar gemacht 
wird. «Wir wollen damit ein Zeichen der Zeit setzen», 
sagte die Regierungsrätin. 

Lignum-Ost-Präsident Paul Koch und Regierungsrätin 
Carmen Haag stellten die neuen Baumschütze vor, 
die aus Käferholz gefertigt werden. 

TIERHALTUNG

Traditionelle Chinesische Medizin als Vorbild

Obsalim – «mit der Kuh per Du»
In der alten chinesischen Medizin kann der Zustand der inneren Organe an äusseren Körperstel-
len beurteilt werden. So ist zum Beispiel beim Menschen allgemein bekannt, dass bei einem 
Herzinfarkt der linke Oberarm schmerzt. Genauso kann bei Obsalim der Einfluss der Fütterung 
durch Signale auf der Körperoberfläche der Tiere beurteilt werden.

Text und Bild: Bruno Ottiger, BBZ Arenenberg

Ein Beispiel: Hat die Kuh 
durch zu viel Zucker (Heu) in 
der Ration einen zu tiefen Pan-
sen-pH, dann sterben ein Teil 
der Mikroben im Pansen ab, 
weil das saure Milieu diese tö-
tet. Aus den toten Mikroben 
entsteht ein Gift, welches über 
das Blut alle Schleimhäute im 
Tier entzündet. Somit ist es 

möglich, bei den Klauenhalbmonden (Bild rechts), 
die ein Teil der Klauenlederhaut sind, eine Pansen-
übersäuerung zu erkennen. 

Bruno Ottiger
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Nun macht eine Schwalbe noch keinen Frühling, will 
heissen, ein Signal alleine ist keine gute Basis, um 
eine sichere Aussage zur Qualität der Fütterung zu 
machen. Bei der Obsalim-Methode wird die Fütte-
rung nur dann beurteilt, wenn Signale von drei ver-
schiedenen Organen ersichtlich sind und mindes-
tens 50 % der Herde diese Symptome auch zeigen.
Ein weiteres Symptom bei Pansenübersäuerung wäre 
zum Beispiel eine Leckstelle auf dem Fell der Kuh hin-
ter der Schulter. Ist dazu der Mist noch klebrig und 
elastisch, kann eine klare Diagnose gestellt werden.
Die Obsalim-Methode ist ein Frühwarnsystem. Die 
Signale zeigen sich bereits im Anfangsstadium eines 
Fütterungsfehlers; dadurch ist es dem Bauer mög-
lich, Korrekturen in der Fütterung früh vorzuneh-
men, und somit werden die Tiere durch die unaus-
gewogene Ernährung keinen Schaden nehmen.

Fütterung optimieren, Tiergesundheit fördern
Hat der Bauer die Methode begriffen, so kann er 
durch stetes Beobachten die Fütterung der Tiere in 
Harmonie bringen. Die Ration wird besser ausge-
nutzt, was dann zu einer Erhöhung der Futtereffizienz 
beiträgt. Obsalim ist also ein Beitrag zur Verbesserung 

der Gesundheit der Tiere und somit auch ein Werk-
zeug zur Gewinnoptimierung in der Milchwirtschaft.

Praktiker befürworten Obsalim
Schon rund 20 Landwirte im Thurgau wenden die 
Obsalim-Methode an. Sie schätzen vor allem die neue 
Sicht auf die Tiere. Die Methode gibt einen aktuellen 
Blick in den Pansen der Tiere. Durch das Resultat der 
Symptomkarten erhält man einen Hinweis auf die ak-
tuelle Energie- und Eiweissversorgung der Kühe. Der 
Mist-Presskuchen zeigt die Futterverwertung und die 
Faserstruktur der Ration. Mit dem Mikrokäse kann das 
Ca:P-Verhältnis überprüft werden; zudem bekommt 
man eine Aussage zur Ausgewogenheit der Fütterung 
im Ganzen. Die Kühe zeigen (ohne teure Laboranaly-
sen), wie effizient die Verdauung gerade läuft und wie 
es ihnen geht, bevor Krankheiten auftreten.

Obsalim erlernen und davon profitieren
Am 14. Januar 2021 findet am Arenenberg wieder ein 
Einführungskurs zu Obsalim statt (siehe Infos Kasten). 
Wer die Methode bereits jetzt als Fütterungsoptimie-
rung auf seinem Betrieb einsetzen möchte, der kann 
das pauschale Beratungsangebot schon jetzt buchen.

 TIERHALTUNG

Kurs: Obsalim – Kuhsignale der Fütterung
Datum:	 Donnerstag, 14. Januar 2021, 09.00 – 16.00 Uhr
Programm:	 Vormittag Theorie, Nachmittag praktische Anwendung auf einem Betrieb
Kursleitung:	 Bruno Ottiger, BBZ Arenenberg
Kosten:	 Fr. 120.– / Person, Fr. 200.– / Ehepaar, exkl. Verpflegung
Anmeldung:	 kurse.landwirtschaft@tg.ch
Anmeldeschluss:	 30. Dezember 2020
Weitere Auskünfte:	 bruno.ottiger@tg.ch, Tel. 058 345 85 27

Beratung: Obsalim – «mit der Kuh per Du»
Wollen Sie eine Rückmeldung zur aktuellen Fütterung mithilfe der Obsalim-Beobachtungen und Mikro
käseherstellung? Wie kann ich die Futterkomponenten effizient und wirtschaftlich kombinieren?

Zwei Betriebsbesuche mit folgenden Inhalten: 
– Obsalim durchführen	 – Futterkomponenten und Fütterung analysieren und optimieren
– Mikrokäse herstellen	 – Kontrolle und Erkenntnisse weiterverarbeiten

Kosten: Fr. 250.–

Möchten Sie mehr erfahren? 
www.arenenberg.tg.ch ➞ Beratung Landwirtschaft ➞ Milchproduktion ➞ 
Beratungs- und Kursangebote oder Bruno Ottiger; bruno.ottiger@tg.ch, Tel. 058 345 85 27
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Ernährung und Rezepte

Heisse Marroni für kalte Tage
Da dieses Jahr WEGA und OLMA ausfielen, sind wir für den Marroni-Genuss auf die Bratstände an 
den Bahnhöfen angewiesen, wenn wir nicht selber einen Ausflug in Kastanienhaine gemacht  
haben und die köstlichen Früchte gesammelt haben. 

Text und Bilder:  
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Herkunft
Die Edelkastanie gehört zur Familie der Buchenge­
wächse. Die Bäume erreichen, gut gepflegt, eine 
Höhe von bis zu 35 Metern und brauchen drei Jahr­
zehnte, bis sie einen vollen Ertrag von 100 bis 200 
Kilogramm Früchte liefern. Bei uns sind Kastanien­
bäume vor allem in den Südtälern des Tessins und 
im Bergell beheimatet. Früher gehörten die Kasta­
nien in vielen Regionen der Schweiz zu den Grund­
nahrungsmitteln. Sie wurden als «Brot oder Kartof­
feln der Armen» bezeichnet. Die stärkehaltigen 
getrockneten und gemahlenen Früchte wurden dem 
Brotteig beigemischt. So wurde das teure Mehl ge­
streckt. Seit einiger Zeit werden an milden Stand­
orten der Zentral- und Ostschweiz diese alten Kultur­
pflanzen von Neuem kultiviert. Zu Beginn des 
20. Jahrhunderts reduzierte sich der Baumbestand 
durch den Kastanienrindenkrebs. Die Züchtung von 
neuen resistenten Sorten ermöglicht, diese heimi­
sche Pflanze wieder anzusiedeln.

Angebot
Von Mitte September bis im November werden die 
glänzenden, dunkelbraunen Früchte geerntet. Die 
Früchte sind von einem stacheligen Fruchtbecher 
umhüllt. Wenn sie reif sind, werden die grünen, sta­
cheligen Knäuel goldgelb und öffnen sich. In jedem 
Fruchtbecher hat es eine bis drei Kastanien. Das 
gelblichweisse Fruchtfleisch ist mit der Samenhaut 
und einer holzig-ledrigen Schale geschützt. Beson­
ders grosse Früchte mit wenig eingewachsener Sa­
menhaut werden als Marroni bezeichnet. Frische 
Marroni sind roh geniessbar. Das Aroma wird durch 
Kochen oder Braten aber verstärkt.

Marroni liefern wertvolle Nährstoffe
Marroni enthalten einen hohen Anteil an Stärke – bis 
zu 40 % und etwa 16 % Zucker. Sie enthalten kein Glu­
ten. Durch den hohen Gehalt an Kalium wird die Was­
serausscheidung im Körper angeregt. Weitere wertvol­
le Inhaltsstoffe sind hochwertige Eiweisse, Eisen, die 
Vitaminen A, C, B2 und B3 (Niacin) sowie das Betaca­
rotin. Gegenüber anderen Nussarten ist der Fettgehalt 
tief. 100 g Marroni liefern 192 kcal bzw. 813 KJ. Wie 
Kartoffeln und Mais gehören Kastanien zu den basen- 
bildenden stärkehaltigen Nahrungsmitteln. Mit dem 
regelmässigen Genuss von Kastanien und deren Pro­
dukten wird der Säure-Basen-Haushalt im Körper wie­
der etwas ausgeglichen. Sie bringen das Verdauungs­
system in Schwung, indem sie bei übersäuertem 
Magen und Sodbrennen helfen, und wirken lindernd 
bei gereizten Magen- und Darmschleimhäuten. 

Marroni in der Küche
Frische Marroni sind im Kühlschrank (Gemüseschub­
lade bzw. Null-Grad-Zone) in einem perforierten 
Plastikbeutel bis zu einem Monat haltbar.
Marroni lassen sich in jeder Form sehr gut tiefkühlen 
und sind ein Jahr lang haltbar.

−− Die Schale frischer Früchte mit einem scharfen 
Messer einschneiden und roh tiefkühlen.  
In gekühltem Zustand weiterverarbeiten 
(blanchieren oder rösten).

−− Blanchierte und geschälte Früchte sowie auch 
Püree können problemlos tiefgekühlt werden.

−− Auch geröstete und geschälte Marroni lassen sich 
tiefkühlen – dadurch steht in Kürze ein gesunder 
Snack zur Verfügung.

Die aufwendige Vorarbeit mit Einweichen in Wasser 
(1 Std.), Einschneiden der gewölbten Seite (ca. 2 mm 
tief) und Blanchieren in der Pfanne (3 bis 5 Min.) 
oder Braten auf dem Feuer oder im Ofen (20  bis 
30 Min.) lohnt sich, wenn wir das köstliche Aroma 
später in Form von Suppen und Eintöpfen, als Beilage 
zu Wildgerichten, in Gebäcken oder als Püree für süs­
se Vermicelle-Desserts geniessen dürfen.
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Zutaten für die Marroni-Muffins.

Marroni-Muffins mit Topping.

Süsse Vermicelles mit gekochten Quittenschnitzen, 
Rahm und Meringues.

Marroni-Muffins 
Menge reicht für 12 bis 16 Stück

Zutaten:
2 Eigelbe
40 g Zucker
2 EL Rapsöl
150 g Marronipüree
2 dl Halbrahm
120 g Mehl
100 g Baumnüsse, gemahlen
2 Eiweisse
1 Prise Salz
40 g Zucker
Topping:
100 g Maronipüree
1 EL Kirsch, wenn gewünscht
2 dl Vollrahm
1 P. Rahmfestiger

Zubereitung:
Eigelbe und Zucker hell rühren. Rapsöl mit dem Mar-
ronipüree und dem Halbrahm verrühren und mit 
der Eigelbmasse mischen. Mehl und Baumnüsse 

mischen und dazugeben. Eiweisse und Salz zu stei-
fem Eischnee rühren, Zucker beigeben und weiter-
rühren, bis die Masse glänzt und fest ist, dann alles 
zusammen vorsichtig mischen und in Muffinformen 
abfüllen. 
Backen: In der Mitte des vorgeheizten Ofens bei 
180 ° C 20 bis 25 Minuten hellbraun backen. Auf ei-
nem Gitter auskühlen lassen.
Für das Topping Marronipüree mit Kirsch und 3 EL 
Rahm glattrühren. Rahm zu Schlagrahm rühren, 
Rahmfestiger beigeben und fertig schlagen, zum 
Marronipüree geben und zusammen vermischen. 
Die Masse in einen Spritzbeutel abfüllen, bis zum 
Gebrauch kaltstellen und vor dem Servieren auf die 
kalten Muffins kegelförmig aufspritzen.
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Auflösung und Gewinner des Sudoku-Rätsels Nr. 47 vom 
20. November 2020	 Das Lösungswort heisst: RENEKLODE
Der Gewinner eines Thurgauer Geschenkharasses heisst: Jakob Fisch, 8580 Sommeri.
Wir gratulieren herzlich.

Winter-Rätsel
Finde das richtige Partnerwort. 
Verbinde die Wörter von der 
linken Spalte mit der rechten.

Lösung von:
Sudoku,  
aus Nr. 47

Kinderecke

Sudoku 
Trage die Zahlen 1 bis 9 in jedes einzelne Quadrat ein.  
In jeder Zeile (senkrecht und waagrecht) dürfen die Zahlen  
1 bis 9, jedoch nur einmal vorkommen. Viel Spass bei diesem 
Kniffligen Zahlenrätsel. 
 
 

2 8 1 9 7 5 3 6 4 
6 3 4 1 2 8 9 7 5 
5 7 9 6 4 3 8 2 1 
7 2 8 3 5 1 4 9 6 
4 5 6 7 8 9 1 3 2 
9 1 3 2 6 4 7 5 8 
8 4 7 5 9 2 6 1 3 
3 9 2 8 1 6 5 4 7 
1 6 5 4 3 7 2 8 9 

 
	

WINTER	 BEULE
MÄRCHEN	 KÄLTE
TANNEN	 ABEND
PULVER	 SCHUH
SCHNEE	 WALD
EIS	 HAUS
HAND	 BAUM
FROST	 SCHNEE
VOGEL	 MANTEL
WINTER	 DECKE
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 2. Dezember 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Wir verlosen drei Bücher «SRF bi de Lüt, Landfrauenküche 2016 – 2018.» Ein abwechslungsreiches 
Bild der ländlichen Schweiz und 63 Rezepte, die Tradition mit Moderne verbinden, aber immer im 
Hiesigen und Lokalen verwurzelt bleiben. Währschaft, klar und authentisch.

Das Buch ist im AT Verlag erschienen und im Buchhandel erhältlich.



34

Gold und Silber für Thurgauer Weine
Die Thurgauer Winzerinnen und Winzer holten in diesem Jahr etliche Preise an nationalen und 
internationalen Wettbewerben. So wurden 14 Thurgauer Weine mit Gold und 19 mit Silber aus-
gezeichnet.

Text und Bild: Agro Marketing Thurgau AG

Jedes Jahr Ende Oktober treffen sich die Thurgauer 
Winzerinnen und Winzer, um die Besten aus ihren 
Reihen zu feiern! Jene Weine, die im nationalen und 
internationalen Vergleich brilliert haben, und natür-
lich jene Weinproduzenten, die sie kreierten. In die-
sem Jahr würde Urs Haag etwas zu seinem nomi-
nierten Müller-Thurgau «Goldgrüebli» erzählen oder 
Daniel Löpfe von Götighofer Türmliwy zu seinem 
Cuvée Solaris. Die Gäste würden mehr über die 
Pinots Noirs der Rutishauser Weinkellerei und des 
Weinguts Saxer erfahren, sowie die Rot- und 
Weissweine von Schmidweine. Auch das Weingut 
Wolfer mit seinem Müller-Thurgau und der Stadtwy 
aus Diessenhofen stünden im Mittelpunkt. Alles Pro-
duzenten mit einer oder mehreren Goldauszeich-
nungen. Doch wegen Covid-19 findet die diesjährige 
Weinprämierungsfeier nicht statt. 

Weniger, aber noch besser?  
Ueli Bleiker, Chef Landwirtschaftsamt, ist auch ohne 
Weinprämierungsfeier stolz auf die hervorragenden 
Thurgauer Weine. «Es ist eine Freude, zu sehen, wie 
die innovativen Winzerinnen und Winzer Jahr für Jahr 

Bestnoten für ihr Können und Herzblut erhalten.» Auf 
den 2020er-Jahrgang darf man zudem gespannt sein. 
Die lang anhaltenden sommerlichen Temperaturen 
liessen die Trauben schnell reifen. Zusammen mit der 
ausgetrockneten Luft, der starken Sonneneinstrah-
lung und dem wenigen Regen führte dies zu einer 
qualitativ sehr guten, jedoch eher kleineren Ernte. 
«Volumenmässig wird der Jahrgang 2020 eher etwas 
geringer ausfallen, dafür sicherlich noch etwas fei-
ner», ist Ueli Bleiker überzeugt. 

Regionale Weine an den Festtagen
Nun heisst es aber, zuerst die ausgezeichneten Weine 
aus den vorangegangenen Jahren an die Kundschaft 
zu bringen. Eine Herausforderung, da im Augenblick 
Degustationen nur unter erschwerten Bedingungen 
möglich sind und die Kundinnen und Kunden 
eigentlich zu Hause bleiben sollten. «Wir hoffen, dass 
viele Thurgauerinnen und Thurgauer ihre Weine für 
die Festtage aus der Region beziehen,» sagt Priska 
Held, Vorstandsmitglied des Branchenverbands Thur-
gau Weine und verantwortlich für die Weinprämie-
rungsfeier. Eine Liste der ausgezeichneten Weine fin-
den Sie unter www.thurgauweine.ch. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Goldig – sowohl die Hänge wie auch der Wein im Glas! 

Folgende Produzenten haben eine oder 
mehrere Goldauszeichnungen erhalten: 
Haag Weine, Hüttwilen; Götighofer Türmliwy, 
Buchackern; Rutishauser Weinkellerei AG, Scher-
zingen; Schmidweine, Schlattingen; Weingut Saxer 
AG, Nussbaumen; Weingut Wolfer, Weinfelden; 
WeinKeller.sh, Schaffhausen

Eine oder mehrere Silberauszeichnungen:
Haag Weine, Hüttwilen; Kartause Ittingen, Warth; 
Rutishauser Weinkellerei AG, Scherzingen; Sala-
thé Weinbau, Hüttwilen; Schloss Herdern, Her-
dern; Weingut Saxer AG, Nussbaumen; Weingut 
Wolfer, Weinfelden; WeinKeller.sh, Schaffhausen
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Gegenvorschlag hilft vor allem Grossverteilern

Kleinbauern für Massentierhaltungs-Initiative 
Der Vorstand der Kleinbauern-Vereinigung 
unterstützt die Massentierhaltungs-Initiative. 
Die Schweiz muss auch in Zukunft auf eine 
bäuerliche Tierhaltung mit klar begrenzten 
Tierzahlen und mehr Tierwohl setzen. Denn 
nur so sind die Qualität unserer Lebensmittel 
und der Schutz der natürlichen Lebensgrund-
lagen auch in Zukunft gesichert. Der Gegen-
vorschlag des Bundesrats klammert zentrale 
Teile der Initiative aus und bietet damit keine 
echte Alternative.

Text: Kleinbauern-Vereinigung

Die Kleinbauern-Vereinigung sagt Ja zur Massentier-
haltungs-Initiative. Zwar begrüsst sie, dass der Bundes-
rat einen Gegenvorschlag erarbeitet hat. Leider sind 
im Gegenvorschlag jedoch zentrale Teile der Initiative 
nicht enthalten, wie zum Beispiel die Herdengrösse 
oder auch die Regelung von tierischen Importproduk-
ten. Die Massentierhaltungs-Initiative geht in die richti-

ge Richtung, da hohe Tierwohlanforderungen ein Ga-
rant für die Qualität unserer Lebensmittel sind und 
mithelfen, die natürlichen Ressourcen zu schonen. 
Der Bundesrat schlägt mit dem Gegenvorschlag ein 
Obligatorium der Tierwohlprogramme BTS und 
RAUS vor. Dadurch würde die bisherige Teilnahme 
an diesen Tierwohlprogrammen und damit die Leis-
tung der Bäuerinnen und Bauern im Bereich Tier-
wohl nicht mehr mit Direktzahlungen abgegolten. 
Gleichzeitig will der Bundesrat die Frage der Tierhal-
tung bei Importprodukten nicht berücksichtigen. 
Damit wären die Bäuerinnen und Bauern in der 
Schweiz doppelt gestraft und einzig die Grossvertei-
ler würden dank weiterhin günstigem Importfleisch 
profitieren. Ausserdem ist im Gegenvorschlag die 
Herdengrösse pro Stalleinheit, also die Anzahl Tiere 
in einer Gruppe und die Obergrenze an Tieren pro 
Betrieb, nicht geregelt. Die Herdengrösse ist jedoch 
ein entscheidender Faktor für das Tierwohl. Der Ge-
genvorschlag ist aufgrund dieser fehlenden zentra-
len Punkte keine Alternative zur Initiative.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

55-Stunden-Woche für die Landwirte
Wer in der Landwirtschaft arbeitet, muss viel 
arbeiten. 55 Stunden sind das bei einem Land-
wirt im Schnitt pro Woche.

Text und Bild: lid.ch

Über zwei Drittel der in der Schweizerischen Arbeits-
kräfteerhebung befragten Landwirte arbeitet mehr 
als 50 Stunden pro Woche. Im Durchschnitt sind es 
55 Stunden. Bei den Bäuerinnen arbeitet mehr als 
ein Viertel über 50 Stunden, im Schnitt arbeiten sie 
28 Stunden wöchentlich. Allerdings sind Hausarbei-
ten und Nebentätigkeiten in der Studie nicht erfasst. 

Blickt man auf die Gewerbetreibenden, so zeigen 
sich deutlich tiefere Arbeitszeiten. Sie liegen bei den 
Männern im Schnitt bei 42 Stunden, bei den Frauen 
bei 28 Stunden. 

9 Tage Ferien pro Jahr gibt es im  
Schnitt für die Landwirte. Gar nur 7 Tage  

sind es für die Bäuerinnen.  
Agrarbericht BLW

Der Agrarbericht des Bundesamtes für Landwirt-
schaft (BLW) gibt einen Überblick zur Schweizer 
Landwirtschaft, zeigt Entwicklungen auf und er-
klärt Hintergründe. Der Agrarbericht ist unter 
www.agrarbericht.ch abrufbar.

Tierhaltung bedeutete Aufwand und Verantwortung.
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Warum nicht wieder einmal ein echter Schweizer?
Aus bekannten Gründen verbringen in diesem 
Jahr die meisten Leute die Advents- und Weih-
nachtszeit in den eigenen vier Wänden. Viele 
möchten es sich darum daheim besonders be-
haglich machen – warum nicht wieder einmal 
mit einem echten Schweizer Weihnachtsbaum?

Text: WaldSchweiz

Es lohnt sich, den Christbaum nicht erst im letzten 
Moment zu kaufen. Mit heimischen Weihnachtsbäu-
men ist das besonders gut möglich, weil sie weder 
von weit her transportiert noch lange gelagert wer-
den müssen und darum lange frisch bleiben. Die 
Schweizer Christbaumproduzenten sind gespannt, 
ob in diesem Jahr die Nachfrage nach einheimischen 
Weihnachtsbäumen höher ist als in den Vorjahren. 
Möglich wär’s, in Zeiten, in denen sich die eine oder 
der andere wieder vermehrt auf immaterielle Werte 
besinnt. Schweizer Christbäume hat es genug und 
weil sie in der Nähe wachsen, können sie jederzeit 
wieder frisch nachgeschlagen werden. Rund 600 
Landwirte und Forstbetriebe produzieren Schweizer 

Christbäume im Landwirtschaftsgebiet oder im 
Wald. Der Verkauf ist für sie ein willkommener Zu-
satzverdienst und trägt zur lokalen Wertschöpfung 
bei. Übrigens, es lohnt sich auch über die Wahl des 
Weihnachtsbaumschmucks nachzudenken. Oft 
kommt Massenware zum Einsatz, die von weit her 
kommt. So sind im Handel beispielsweise sogar Föh-
renzäpfli aus China zu haben, obwohl man allerlei 
Zapfen und anderes Dekomaterial gleich um die 
Ecke im Wald gratis sammeln kann und darf.

Christbaumanbieter und weitere Infos
Viele Landwirte, Forstbetriebe oder Gemeinden bie-
ten Christbäume aus dem eigenen Betrieb oder 
Wald an. Auf der Website von WaldSchweiz, dem 
Verband der Waldeigentümer (www.waldschweiz.
ch), finden sich unter Weihnachtsbaumbörse lokale 
Anbieter. Auf der Website der IG Suisse Christbaum 
(www.suisse-christbaum.ch) gibt es ein interessantes 
Lexikon aller gängigen Weihnachtsbaumarten und 
das Mitgliederverzeichnis lokaler Produzenten. Auch 
die meisten Grossverteiler haben inländische Christ-
bäume im Sortiment. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

«Gegenvorschlag ist untauglich»
Die Organisation Sentience Politics, Urheberin 
der Massentierhaltungs-Initiative, bezeichnet 
den Gegenvorschlag des Bundesrates als un-
tauglich.

Text: lid.ch

Entweder müsse der aktuelle Gegenentwurf verbes-
sert oder ein indirekter Gegenvorschlag erarbeitet 
werden, heisst es in einer Medienmitteilung von 
Sentience Politics zum Ende der Vernehmlassungs-
frist. Die Initianten kritisieren unter anderem, dass 
eine Limitierung der Gruppengrösse beim Gegen-
entwurf ausgeklammert wird. Eine solche sei aber 
zwingend, heisst es. Auch das Weglassen von Im-
portvorschriften ist nicht im Sinne von Sentience 
Politics. Würde der Gegenentwurf angenommen 
und würden die im erläuternden Bericht angekün-
digten Massnahmen ergriffen, hätte dies – ohne 

flankierende Massnahmen zur Einfuhr von Tierpro-
dukten aus Massentierhaltung – negative Folgen für 
die Schweizer Landwirtschaft, schreiben sie in der 
Mitteilung. Durch eine Verlagerung der Produktion 
ins Ausland könnte der Gegenentwurf sogar einen 
negativen Effekt auf das Tierwohl haben.

Das Weglassen von Importvorschriften ist nicht im 
Sinne von Sentience Politics. 
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Weinbranche enttäuscht über Kommissionsentscheid
Die Schweizer Weinbranche bedauert, dass die Finanzkommission des Ständerats (FK-S) der 
Schwesterkommission folgt und die Budgeterhöhung für die Förderung der Qualität und des 
Verkaufs der Schweizer Weine ablehnt.

Text: lid.ch

Der Schweizer Weinbau leide stark unter der Co-
vid-19-Pandemie und sei zweifellos der am stärks-
ten betroffene Agrarsektor, heisst es in einer Mit-
teilung des Schweizer Weinbauernverbandes 
(SWBV) und des Branchenverbandes Schweizer 

Reben und Weine (BSRW). Er befinde sich in ei-
ner nie dagewesenen Krise. Es sei wichtig für die 
Branche, eine zusätzliche Finanzierung sicherzu-
stellen. Dabei müsse eine starke Absatzförderung 
Priorität haben. Die beiden Organisationen verlan-
gen deshalb ein starkes Zeichen für den Schweizer 
Wein.

Landfrauentag 2021 findet nicht statt
Der Landfrauentag Mitte Januar bedeutet für viele den Auftakt in das noch junge Jahr. Die Begegnungen 
und das gemeinsame Singen in der Kirche stärken und verbinden Bäuerinnen und Landfrauen seit über 
90 Jahren. Dass wir auch immer wieder Personen aus unseren Partnerorganisationen und der Politik 
begrüssen können, zeigt, dass wir es richtig machen und als Verband wahrgenommen werden. 
Angesichts der aktuell geltenden Vorschriften können wir uns nicht vorstellen, Mitte Januar im gewohnten 
Stil beisammen zu sein. Diese Unsicherheit hat uns zur Entscheidung gezwungen, den Landfrauentag 
2021 abzusagen. Die Kollekte am Landfrauentag ist jeweils für die Hauspflege des TLFV bestimmt; dieses 
Geld fehlt. Wir freuen uns über eine Spende auf das Postcheckkonto.
IBAN-Code: CH52 0900 0000 8500 5133 8

Die Daten für den Landfrauentag 2022 stehen fest:
11. Januar in Weinfelden, 12. Januar in Amriswil, 18. Januar Steckborn, 19. Januar Frauenfeld. Referentin 
wird Monica Kunz, Frauenfeld, sein. 
� Für den Kantonalvorstand: Regula Böhi-Zbinden, Präsidentin TLFV

FÜR DIE LANDFRAUEN

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Auf der Suche nach einem  

      passenden 
Das Kochbuch der Thurgauer Landfrauen – etwas für die ganze Familie.  
Zu bestellen bei Regula Böhi, Tel. 078 746 02 15, oder regula.boehi@landfrauen-tg.ch
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AGENDA

November 2020
Freitag, 27. November
Innovationsforum Ernährungs­
wirtschaft
Tänikon. Förderung Wissens- und Techno-
logietransfer.

Dezember 2020
Dienstag, 1. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 1. Dezember
Die unheimliche Invasion unter 
Wasser – Neozoen an Hochrhein 
und Bodensee
20.00 Uhr, Kreuzlingen, Kantonsschule, 
Hauptgebäude, Aula. Peter Rey, Hydra – 
Institut für angewandte Hydrobiologie, 
Konstanz. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 2. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Januar 2021
Dienstag, 5. Januar
Der Rotmilan im Aufwind
20.00 Uhr, Weinfelden, Berufsbildungs-

zentrum, Aula. Patrick Scherler,  
Projekt Rotmilan, Vogelwarte Sempach. 
Organisation: Jagd Thurgau. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft.

Dienstag, 19. Januar
Wie gefährlich sind Pflanzenschutz­
mittel auf Lebensmitteln?
20.00 Uhr, Weinfelden, Berufsbildungs
zentrum, Aula. Dr. Lothar Aicher, 
Schweizerisches Zentrum für Angewandte 
Humantoxikologie (SCAHT), Universität 
Basel. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 20. Januar
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Februar 2021
Dienstag, 9. Februar 
Der Zug als komplexes  
Transportmittel
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Altbau, Singsaal. Christian Frei, Stadler 
Rail, Leiter Spezialfahrzeuge. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft. Die Veran-
staltung ist öffentlich und gratis.

Mittwoch, 17. Februar
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 23. Februar 
Genome meets iPhone –  
Herkunft, Gesundheit und  
digitale Abhängigkeiten
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Neubau, kleine Aula oder Altbau, Singsaal. 
Prof. Dr. Ernst Hafen, Institute for Molecular 
Systems Biology, ETH Zürich. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft. Die Veran-
staltung ist öffentlich und gratis.

März 2021
Donnerstag, 4. März
5. BäuerinnenZmorge  
mit Zmorgenbuffet
Referat und Talkrunde von Lotti Schum 
«Frauen und ihre Freundinnen».
Ab 8.15 Uhr, Bistro BBZ Arenenberg.

Dienstag, 9. März 
Die Covid-19-Impfung –  
eine Gratwanderung zwischen  
Möglichkeit und Sicherheit
Frauenfeld, Kantonsschule, Neubau, Aula.  
19.00 –19.30 Uhr: TNG-Hauptversamm-
lung. 19.45 Uhr: Vortrag 
Prof. Dr. Pål Johansen, Klinik für 
Dermatologie, Universitätsspital Zürich 
und Universität Zürich. Anschliessend 
Apéro. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 17. März
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Pensionierung in der Landwirtschaft 
Älter werden – gesund bleiben

08.12.2020 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
110.– / Ehepaar

Verena Peter 30.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft 
Gesunde Ernährung im Alter

05.01.2021 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
110.– / Ehepaar

Verena Peter 15.12.2020

Obsalim – Kuhsignale der Fütterung 14.01.2021 09.00 – 16.00 120.– / Person, 
200.– / Ehepaar

Bruno Ottiger 30.12.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft 
Rechtsfragen im Alltag: Wie kann ich 
vorsorgen bei Krankheit oder Unfall?

19.01.2021 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
110.– / Ehepaar

Verena Peter 05.01.2021

Grundkurs Homöopathische 
Stallapotheke

10./24.02.2021
10./24.03.2021

09.00 – 16.00 584.– / Person, 
496.– / Lernende 
des Kantons TG

Jenifer van der Maas 31.01.2021

Tagestraining Kuhsignale im Laufstall 11.02.2021 09.00 – 16.30 Fr. 150.– / Person Michael Schwarzenberger 31.01.2021

Agate und Lagis für die Daten­
erhebung kennen und selber nutzen

11.02.2021 13.00 – 16.15 70.– / Person, 
100.– / Ehepaar

Adrian von Grünigen 31.01.2021

Gut vorbereitet für die Hofübergabe 12.02.2021 09.00 – 16.30 Fr. 150.– / Betrieb Vreni Peter 29.01.2021

Tagestraining Kuhsignale im Laufstall 18.02.2021 09.00 – 16.30 Fr. 150.– / Person Michael Schwarzenberger 04.02.2021

Gut vorbereitet für die Hofübergabe 19.02.2021 09.00 – 16.30 Fr. 150.– / Betrieb Vreni Peter 06.02.2021

Das Grundbuch – ein Buch  
mit sieben Siegeln?

23.02.2021 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
100.– / Ehepaar

Vreni Peter 09.02.2021

Büroarbeit auf dem Landwirtschafts­
betrieb organisieren, digitale 
Hilfsmittel nutzen

25.02.2021 13.00 – 16.00 65.– / Person, 
100.– / Ehepaar

Adrian von Grünigen 09.02.2021

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

IM FOKUS: PENSIONIERUNG IN DER LANDWIRTSCHAFT: 
ÄLTER WERDEN – GESUND BLEIBEN
Der Kurs richtet sich an Bäuerinnen und Landwirte, die kurz vor oder nach der Pensionierung oder der Hofübergabe stehen 
Themen:  
– Wie bleibe ich gesund und fit? – Körperliche und geistige Fitness – Veränderungen des Körpers – Krankheiten im Alter
Zeit	 Dienstag, 8. Dezember 2020, 13.15 – 16.15 Uhr
Referentin	 Hyun Ok Hungerbühler, Berufsschullehrerin für Pflege mit NDK Gerontologie
Auskunft	 BBZ Arenenberg, Vreni Peter, Tel. 058 345 85 28, verena.peter@tg.ch
Kurskosten 	 Fr. 70.– / Person, Fr. 110.– / Ehepaar, exkl. Verpflegung
Anmeldung	� bis 30. November 2020 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8,  

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch  
oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch 

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19- 
Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen  
Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Angebot > Nachfrage. Schlachtschweine wurden nicht 
vollständig verkauft. Im QM- und IPS-Schlachtschwei-
nemarkt standen grosse bis sehr grosse Angebote einer 
gut mittleren Nachfrage gegenüber. 

Diese Woche
Minus 10 Rp./kg SG ab Stall. Es sind zu viele Schlacht-
schweine auf dem Markt. 
Mit den Angebotsüberhängen der laufenden Woche 
stehen im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt grosse 
bis sehr grosse Angebote einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.35, CNf: 4.85

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Der Preis für einen QM-Jager SGD-A 20 kg ist neu bei 
Fr. 7.00/kg LG. Das Angebot an Mastjager ist über-
durchschnittlich gross. Gemäss den Meldungen vom 
Handel und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt 
grosse Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegen-
über. Im IPS-Jagermarkt stehen gut mittlere bis grosse 
Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.80  H3:  Fr.  10.20 C3: Fr. 10.40

Rinder
T3: Fr.  9.80  H3:  Fr.  10.20 C3: Fr. 10.40

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.50

Kälber KV
T3: Fr.  17.00  H3:  Fr.  18.20 C3: Fr. 18.50

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.50  H3:  Fr.  12.90 C3: Fr. 13.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.30

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 48) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 23. bis 27. November 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 normal-steigend normal-steigend
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 normal-steigend normal
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 9.80 gut-steigend normal
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 7.70 gut normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 23. bis 27. November 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.50 normal-sinkend gut
Kühe VK QM A3 7.60 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.65 – 6.55 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 5.95 – 6.85 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.05 – 6.95 normal-sinkend gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.50 – 8.70 (+ 20 Rp.*) normal-sinkend gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.70 gut normal-sinkend
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.70
IP-Suisse QM T3 16.50 – 16.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Der Proviande Basispreis für Bankvieh bleibt unverändert, T3 Banktiere gelten somit weiterhin Fr. 9.80 pro kg SG. Die Nachfrage für QM Tiere ist 
angestiegen, Labeltiere sind gesucht.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

23. November 2020
Fr. 15.80

9

10

11

12

13

14

15

16

17

2020

2019

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 48 vom 20. bis 26. November 
2020 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 4.10/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.35/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 4.60/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2019

2020

Marktbericht Wattwil  
vom 23. November 2020

Auffuhr: 
114 Kälber, 9 Kühe, 2 Rinder: 125 Stück
* Anzahl Tränker: 73, Bankkälber: 41
Handel Bankkälber: lebhaft
Handel Tränkekälber: flau
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.60, T Fr. 15.80, A Fr. 14.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.90
A+ Zweinutzung: Fr. 3.40
A milchbetont: Fr. 2.90
B stark milchbetont: Fr. 2.40

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 6.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.90
A+ Zweinutzung: Fr. 3.40
A milchbetont: Fr. 2.90
B stark milchbetont: Fr. 2.40

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert 9.40 A: minus 0.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.40/8.10 Fr. 6.70 Fr. 4.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.70 Fr. 3.20 n. V.

Bei den AA-Kälber bleibt Richtpreis konstant. Bei den 
weiblichen AA-Tieren und in der Kategorie A ist der 
Preis stärker unter Druck.

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

8.50

9.00

2019
SGD-A

2020

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

9.50 Jager
Woche 48 vom 23. bis 28. November 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 10.00
40 kg 4.80
50 kg 4.30

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

23. November 2020
Fr. 9.80Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Angebot > Nachfrage. Schlachtschweine wurden nicht 
vollständig verkauft. Im QM- und IPS-Schlachtschwei-
nemarkt standen grosse bis sehr grosse Angebote einer 
gut mittleren Nachfrage gegenüber. 

Diese Woche
Minus 10 Rp./kg SG ab Stall. Es sind zu viele Schlacht-
schweine auf dem Markt. 
Mit den Angebotsüberhängen der laufenden Woche 
stehen im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt grosse 
bis sehr grosse Angebote einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.35, CNf: 4.85

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Der Preis für einen QM-Jager SGD-A 20 kg ist neu bei 
Fr. 7.00/kg LG. Das Angebot an Mastjager ist über-
durchschnittlich gross. Gemäss den Meldungen vom 
Handel und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt 
grosse Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegen-
über. Im IPS-Jagermarkt stehen gut mittlere bis grosse 
Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.80  H3:  Fr.  10.20 C3: Fr. 10.40

Rinder
T3: Fr.  9.80  H3:  Fr.  10.20 C3: Fr. 10.40

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.50

Kälber KV
T3: Fr.  17.00  H3:  Fr.  18.20 C3: Fr. 18.50

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.50  H3:  Fr.  12.90 C3: Fr. 13.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.30

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 48) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 23. bis 27. November 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 normal-steigend normal-steigend
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 normal-steigend normal
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 9.80 gut-steigend normal
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 7.70 gut normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 23. bis 27. November 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.50 normal-sinkend gut
Kühe VK QM A3 7.60 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.65 – 6.55 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 5.95 – 6.85 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.05 – 6.95 normal-sinkend gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.50 – 8.70 (+ 20 Rp.*) normal-sinkend gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.70 gut normal-sinkend
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.70
IP-Suisse QM T3 16.50 – 16.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Der Proviande Basispreis für Bankvieh bleibt unverändert, T3 Banktiere gelten somit weiterhin Fr. 9.80 pro kg SG. Die Nachfrage für QM Tiere ist 
angestiegen, Labeltiere sind gesucht.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

23. November 2020
Fr. 15.80
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 48 vom 20. bis 26. November 
2020 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 4.10/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.35/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 4.60/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 23. November 2020

Auffuhr: 
114 Kälber, 9 Kühe, 2 Rinder: 125 Stück
* Anzahl Tränker: 73, Bankkälber: 41
Handel Bankkälber: lebhaft
Handel Tränkekälber: flau
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.60, T Fr. 15.80, A Fr. 14.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.90
A+ Zweinutzung: Fr. 3.40
A milchbetont: Fr. 2.90
B stark milchbetont: Fr. 2.40

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 6.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.90
A+ Zweinutzung: Fr. 3.40
A milchbetont: Fr. 2.90
B stark milchbetont: Fr. 2.40

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert 9.40 A: minus 0.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.40/8.10 Fr. 6.70 Fr. 4.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.70 Fr. 3.20 n. V.

Bei den AA-Kälber bleibt Richtpreis konstant. Bei den 
weiblichen AA-Tieren und in der Kategorie A ist der 
Preis stärker unter Druck.
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9.50 Jager
Woche 48 vom 23. bis 28. November 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 10.00
40 kg 4.80
50 kg 4.30

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

23. November 2020
Fr. 9.80Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Tiermarkt

Tränkekälber Bei uns erhalten sie die besten Preise  
 mit grosszügigem Qualitätszuschlag
Schlachtvieh Wir vermarkten ihr Schlachtvieh zu 
 Tageshöchstpreisen
Nutzvieh Laufendes Angebot an top Nutzvieh in 
 unseren Stallungen in Mettlen
Schweinehandel Ob Jager, Mast- oder Zuchtschweine, 
 bei uns sind die am richtigen Ort
Rufen Sie uns an! Wir freuen uns auf Ihre Kontakt- 
 aufnahme 
Walter Arnold AG Thurbruggstr. 13a, 9215 Schönenberg  
 Telefon 071 642 39 29

51388

             
www.lgc-sa.ch

026 913 79 84einfach und wirksam
fit durch den Winter

Für  gesunde Lungen
Mini 

    Kälber

        
  BOLUSRESPIBOL N

E
U 51
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36

49
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

50
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Viehvermarktungscenter Ostschweiz

Spezial-Verkaufsabend, Freitag, 4. Dezember 17 –  22 Uhr
Milchvieh und Fleischrassentiere in grosser Auswahl

Imbiss für jeden Besucher (mit Einhaltung der Schutzmassnahmen)

Freundlich laden ein
Rolf und Niklaus Hinder
St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil, 071 940 02 90
www.hinder-viehvermarktung.chZu verkaufen

Rot- und 
Schwarzflecken
In allen Preislagen
–  Etliche junge Kühe  

mit sehr viel Milch  
und tiefen Zellzahlen

–  2 junge SF-Kühe mit 
Horn, frisch gekalbt

–  2 Holstein-Rinder mit  
27 l  TM à Fr 2800.–

–  Einige Kühe frisch gekalbt 
aus Roboterhaltung

Linus Bissegger
Viehhandel
8572 Berg
Tel. 071 636 11 62
Natel 079 629 92 72

58
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 87
thurgauerbauer@galledia.ch
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu kaufen gesucht

Appenzeller Trachten und Senntumschellen,  
Tel. 077 467 35 54
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Christbäume
–  Nordmann-, Rot-, Kork-, Weisstannen, 

Nobilis, Blaufichten
Dekorationsreisig
–  Nordmanntanne, Nobilis, Weymouths-

föhre und diverse Zypressen
Verpackungsgeräte und Netze
–  Metall- und Kunststoffgeräte von  

Ø 34 bis 65 cm
–  passende Netze und diverse Ersatzteile
Christbaum-Spitzmaschinen
–  diverse Modelle und Ersatzteile

Josef Kressibucher AG 
Forstbaumschule 
Ast 2, 8572 Berg TG
Tel. 071 636 11 90 
info@kressibucher.ch 
www.kressibucher.ch
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Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8508 Homburg
T 071 664 36 81 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten

52
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MOBILER 
WEIDEUNTERSTAND 

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· sehr stabile Ausführung
· auch bei Schnee geeignet
· optimaler Wetterschutz
· flexibel einsetzbar

58
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Gülletechnik

www.waelchli-ag.ch

Neugierig? 58
70

4

Neugierig? Dann abonnieren 
Sie den «Thurgauer Bauer».

T +41 58 344 95 33
thurgauerbauer@galledia.ch
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